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Abonnement für März. 
Der Abonnementspreib für dieſen Monat beträgt in 


Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
orto 2 ir, 1 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


öflich von Skalitz bemerkte man in den betreffenden Ortſchaften 
feindliche Poſten. — FMe. Ramming hatte über fein Gefecht am 
27. nach Joſephſtadt an Benedek Meldung erſtattet und um Ver⸗ 


Breslau 22% Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags]ſtärkung gebeten, da am 28. ein Angriff auf Skalitz zu erwarten fei: 


1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die kdnigl. Poſt⸗Expebitionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, 


den Skalitz und Joſephſtadt.) 


Noch Abends erhielt er die Antwort, daß Erzberzog Leopold mit 
dem VIII. Corps zu ſeiner Aufnahme nach Czaslawek und Dolan 
beordert ſei. (Beide Orte liegen zwiſchen Joſephſtadt und Schwein— 
ſchädel an der Chauſſee. Schweinſchädel iſt der halbe Weg zwiſchen 
Ram ming ſollte ſich mit dem Erz 


Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und framen|herzog in Vernehmen ſetzen und ſich dieſem unterordnen. 


an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplarc pünktlich ber betreffenden Poſtanſtall zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 
Breslau, den 24. Februar 1868. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


O Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 


(Zweites Heft.) 
XXIII. 


Die Reſultate des Gefechts bei Soor: Wiedereinnahme von 
Trautenau und Verbindung mit dem Corps Bonin. N 
Bewegungen der Oeſterreicher vor dem Kampfe bei Skalitz. 

Um das bereits Dargeſtellte des Gefechts von Soor kurz zu reca⸗ 
pituliren, bemerken wir, daß alſo der Kampf der 1. Garde⸗Diviſion, 
der Tete der auf einer Straße marſchirenden Garden, 


Das VIII. Corps traf Abends ſpät (27.) bei Dolan ein und fand 
hier Erzherzog Leopold folgenden Armeebefehl vor: „Wenn ſich bei 
Skalitz morgen ein Gefecht entſpinnen ſollte, ſo hat das VIII. Corps 
in erſter Linie aufzumarſchiren, das VI. Corps die Reſerve zu bil⸗ 
den und ſtehen beide Corps unter Sr. kaiſ. Hoheit Erzherzog Leopold. 
(gez.) Benedek.“ Bald darauf traf hier noch das auszüglich nach⸗ 
ſtehende, fpäter in preußiſche Hände gefallene Schreiben Rammings 
an den Erzherzog ein: „Nachdem ich heute ein anhaltendes und 
hitziges Gefecht beftanden, meine Truppen ganz erſchöpft und unfähig 
find, einen morgen früh zu erwartenden Angriff mit Erfolg abzuwei⸗ 
ſen, ſo erſuche ich um die Zuweiſung von 2 Brigaden, welche aber 
noch heut in die erſte Linie meiner Truppen einrücken müſſen. (gez.) 
v. Ramming.) 

Das Corps Ramming war während der Nacht auf den Höhen 
öſtlich Skalitz verblieben. Gegen Morgen rückte das Corps Leopold 
zur Ablöſung des erſteren heran und das IV. Corps (Feſtetics) 


drei Brigaden] wurde noch Vormittags am 28. bis Dolan herbeigezogen. Sonach 


und die Geſchützreſerve des Corps Gablenz von der Straße „iraus[ffanden dem General Steinmetz am 28. Juni drei öfter: 


tenau⸗Königinhof“ nach Weſten, nach Piln:kau zu, 


abgedrängt hatte. reichiſche Corps, gegen 70,000 Mann mit 200 Geſchützen, 


Durch das dabei ſtattgefundene Rechtseinſchwenken hatte Gen. v. Hiller zwiſchen Skalitz und Jaromir (bei Jofephftadt) in der 
den linken Flügel der Gefechtslinie, deren Pivot das Dorf Staudenz| Tiefe von nur einer Meile hintereinander echelonnirt ge 


geworden war. 


Den rechten Flügel dagegen bildeten nur die Mehrzahl] genüber. 


Hierzu bemerkt unſer Generalſtab: Wenn indeß Erzherzog 


der Compagnien des Kaiſer Franz: und Eliſabet⸗Regiments, welche Leopold (nach der oͤſterreichiſchen Militär⸗Zeitſchrift) die Weiſung wirk⸗ 


½ Meile vorher, ehe fie das Gefechtsfeld der 1. Garde⸗Dioiſion er⸗ lich erhalten hat, 
reicht, rechts einſchwenkten und dadurch auf die, von der „Trautenau⸗ feindlicher Angriff 
Koͤniginhof“⸗Straße öſtlich abgedrängte 4. Brigade des Gablenzſchen] zumarſchiren, | 5 r 
Auch dieſer Kampf des rechten Flügels war] Streitkräfte keinesfalls eine offenſive Intention zu Grunde. 


Corps geſtoßen waren. 


nur bis 2 Uhr Nachmittags abzuwarten, ob ein 
ftattfinden werde, ſonſt aber nach Joſephſtadt zurück⸗ 
ſo lag allerdings dieſer Concentration ſo bedeutender 
Als 


bis zu Ende durchaus ſiegreich, die Oeſterreicher zogen ſich hier auf] der Erzherzog mit dem VIII. Corps über die Aupa vorging, hielten 
Trautenau zurück, unter Zurücklaſſung ſehr vieler Gefangenen. O erſt] die preußiſchen Vorpoſten dies irrthümlich für den Beginn einer An⸗ 
v. Pritzelwitz ſammelte in dem, durch das Treffen von Trautenau be⸗ griffsbewegung. Es wurde aber dafür das VI. Corps zurückgenom⸗ 
reits bekannten Dorfe Alt⸗Rognitz 16 Compagnien von Kaiſerſ men und bei Zagezd (% Stunde hinter Skaliz nach Jaromir zu) 


Franz und Eliſabet. ) 


Die Brigade Grivicic war zuletzt [aufgeftellt.  Diefe Ablöſung war um 7 Uhr früh beendet. Auf dem 
fiel verwundet in Gefangenſchaft. linken Ufer des Fluſſes trat demnach nur das VIII. Corps und die 


Ein Theil der Brigade wurde noch am nächſten Tage gefangen genom: Cavallerie⸗Brigade Schindlöcker in Wirkſamkeit. Nach Abzug der 


So nahm 


und vertrieben im Verein mit Abtheilungen des Regiments Auguſta 
die letzten Oeſterreicher aus Trautenau und der umliegenden Gegend, 
wobei ebenfalls noch zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Auch die 
Cavallerie betheiligte ſich an der Verfolgung, und ergaben ſich der 
4. Escadron 3. Garde⸗Uanen⸗Regiments an der Spinnerei allein 
9 Offiziere und 400 Mann. Erſt um 5½ Uhr Abends endete die 
Verfolgung. 

Die Diviſion Plonski bivouakirte in und bei Trautenau, bei Alt⸗ 
und Neu⸗Rognitz. Streng ſüdlich von ihr die Divifion Hiller in und 
bei Burkersdorf, mit Vorpoſten gegen Soor. Die Reſerve⸗Artil⸗ 
lerie, mit einem Bataillon des J. Garde-Regimeuts erſt am Morgen 
von Braunau und Dittersbach abmarſchirt, rückte 10 Uhr Abends ins 
Bivouak zwiſchen Raatſch und Staudenz. Der Prinz v. Würtem⸗ 
berg blieb in Trautenau und wurde noch am Abend die Ver⸗ 
bindung mit dem Corps Bonin hergeſtellt. Dieſes Corps 
war am heutigen Tage in Liebau und Schömberg zu feiner Retabli⸗ 
rung verblieben, die Gavallerie-Diviion war bis Grünau herange⸗ 
rückt. Das Corps Gablenz ſammelte ſich zwiſchen 6 und 8 Uhr 
Abends bei Neuſtädtl und Neuſchloß (unmittelbar ſüdlich von 
Arnau, ½ 


2 Alſo 4 Bataillone Preußen gegen 7 Bataillone Oeſterreicher. 


* 


b 


das Gros] Detachirten waren ſonach 23 Bataillone, 17 Escadrons, 88 Geſchütze 


feindlicherſeits dieſſeits der Aupa in erſter Linie. Dieſer gegenüber 


Escadrons, 


un 
Das Abgeordnetenhaus hat ſich mit einem großen Aufwande von Tu⸗ 
gendſamkeit über die Spielbanken ausgeſprochen und endlich in einem uner⸗ 
warteten Anfalle von Frömmigkeit das Verbot der Hazardſpiele an Sonn⸗ 
und Feſttagen beſchloſſen. Wir haben über die ganze Angelegenheit ziemlich 
ketzeriſche Anſichten, die mit der landläufigen ſittlichen Entrüſtung nicht ganz 


der ſtaatlichen Bevormundung entſchließen können. Es fällt uns nicht ein, 
das oͤffentliche oder geheime Hazardſpiel vertheidigen zu wollen; im Gegen: 
theil, wir haſſen es eben ſo wie Andere; aber eine andere Frage iſt doch, 
ob es Sache der Geſetzgebung iſt, den menſchlichen Leidenſchaften, ſo weit ſie 
nicht Andere gefährden, zu ſteuern; wir meinen, da müßte die Geſetzgebung 
ſich auf eine Menge von Gebieten ausdehnen, die bis jetzt noch nicht von 
Verboten und Strafen bedroht ſind. Beſchränkungen, beiſpielsweiſe in Be⸗ 
zug auf unmündige und unſelbſtſtändige Perſonen laſſen ſich wohl rechtfer⸗ 
tigen; aber mit allgemeiner und unterſchiedsloſer Bevormundung ſollte man 
doch im Inkereſſe der perſönlichen Freiheit etwas vorſichtiger fein. Das Ver: 
bot, an Sonn⸗ und Feſttagen zu ſpielen, konnte man ruhig dem Herren⸗ 
hauſe überlaſſen. 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen geharniſchten Artikel über 
das „Treiben“ des Königs Georg. Früher war immer nur von einem 
„Treiben“ der Demokraten und Liberalen die Rede; jetzt wird das Wort 
ſogar von einem Könige gebraucht, und noch dazu in einem miniſteriellen 
Blatte. Was wir doch für Fortſchritte machen! Es iſt eine wahre Er: 
quickung, daß das eine ziemlich verächtliche Nebenbedeutung in ſich ſchließende 
Wott „Treiben“ ſo ohne Anſehung der Perſon gebraucht wird. Der Artikel 


f Regierung die Nothwendigleit heran, denſelben endlich zum Bewußt⸗ 


einer unverſiegbaren Quelle von Zerwürfniſſen zu werden drohte, einer 
kritiſchen Entſcheidung entgegenführen. Schwerlich hat das Berliner Ca: 
binet jemals darin eine Gefahr erblickt, daß der Prätendent eine Schaar 
von Müßiggängern in moraliſcher Wanderung an den Grenzen Deutſch⸗ 
lands erhält und jede Gelegenheit zur Kundgebung ſeiner Reſtaurations⸗ 
Hoffnungen benutzt. Aber die Regierung darf es nicht dulden, daß der 
vormalige König von Hannover, nachdem er ſich zum Penſionär Preußens 
gemacht, als unverſöhnlicher Feind dieſes Landes auftritt und daſſelbe in 
Händel mit den Nachbarmächten zu verwickeln ſucht. Derartige Verſuche 
ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben, weil weder Frankreich noch Oeſterreich 
Neigung haben, für die Intereſſen des Welfenthums einen Waffengang 
mit Deutſchland zu machen. Doch muß man bei dem Prätendenten die 
Abſicht vorausſetzen, feine Bemühungen unabläſſig fortzuführen, bis eine 
feinen Wünſchen günftigere Conjunctur eintritt. Deshalb kann das Ber: 
liner Cabinet ſich nicht damit begnügen, über Mißbrauch des Aſylrechts 
Beſchwerde 
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im Innern verworren und in feinen nächſten nationalen Zwecken gelähmt, 


‚teure hat. Dieſe Bemerkung muß ſich immer um ſo ſtärker aufdrängen, als 
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eitun 


Grpedttion: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. > 


Freitag, den 28. Februar 1868. 


guten Beziehungen zwiſchen Preußen und den Nachbarmächten die ihm 
zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden, um dem wüſten Treiben ein Ende 
zu machen. Man will wiſſen, daß dem König Georg ſchon von Paris 
und Wien aus der Rath ertheilt worden iſt, die völlige Aufloſung der 
hannoverſchen Legion anzuordnen, um diplomatiſchen Schwierigkeiten vor⸗ 
zubeugen. Eine gleiche Forderung ſoll jetzt von Seiten Preußens geſtellt 
worden ſein. Wenn dieſe Mahnung nicht ſofort Gehör findet, jo wird 
der Sequeſter nicht auf ih warten laſſen. Es iſt von hier aus dem Prä⸗ 
tendenten die Wahl zwiſchen Krieg oder Frieden gelaſſen. Wählt er den 
Krieg, ſo wird er es auch natürlich finden, daß Preußen Kriegsrecht übt 
Rund dem Feinde die Zufuhr abſchneidet. i 
Für die Zuſammenberufung des Zollparlaments ſcheint ein feſter 
Termin noch nicht definitiv angenommen zu ſein: Schwerlich wird man — 
ſchreibt uns derſelbe Correſpondent aus Berlin — die Entſcheidung darüber 
vorzugsweiſe Herrn v. Varnbüh ler oder Herrn v. Dalwigk überlaſſen 
wollen. Indeſſen glaubt man kaum, daß die Vorbereitungen aller Art bis 
zur Mitte des kommenden Monats beendigt ſein werden und hält die Er⸗ 
Öffnung des Zollparlaments im letzten Drittel des Monats März für wahr⸗ 
ſcheinlicher. * 5 5 
In Oeſterreich ſind für die Faſtenzeit mehrere Hirtenbriefe erlaſſen 
worden, die ſich in den entſchiedenſten Worten gegen die neuen liberalen 


Inſtitutionen ausſprechen. 1 


Aus Italien meldet man, daß ſich die Oppoſition in einer merkwürdigen 
Abſpannung befindet. Bereits haben einige Mitglieder derſelben ihr Man⸗ 
dat niedergelegt; andere haben ſich ohne Weiteres nach Hauſe verfügt und 
wie ſich aus den letzten Phaſen der Wahlbewegung ergeben hat, verfiel auch 
eine gute Menge liberaler Wähler der hypochondriſchen Indolenz. Daß ſich 
das Land mit dieſem Verzicht auf alle parlamentariſche Thätigkeit von Sei⸗ 
ten der Männer, welche deſſen Vertrauen noch immer beſaßen, nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt, verſteht ſich von ſelbſt. — Wie es um die neueſten Be⸗ 
ziehungen Roms zu Italien ſteht, dürfte aus dem Umſtand erhellen, daß die 
Kurie die Nuntiatur am imaginären Hofe des Exkönigs von Neapel zum 
erſten Rang erhob. 

Im Uebrigen zieht unter den vorliegenden Nachrichten aus Italien nur 
noch die von den Verhandlungen Menabrea's mit dem neulich in Florenz 
anweſend geweſenen amerikaniſchen Admiral Farragut die allgemeinſte Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Der Letztere ſoll nämlich erklärt haben, daß ſeine Re⸗ 
gierung die Abſendung eines italieniſchen Geſchwaders nach den Plataſtaaten 
ungern ſähe, und keiner europäiſchen Macht geſtatten werde, auf amerikani⸗ 
ſchem Boden Fuß zu faſſen. Das wäre alſo die Ausdehnung der Monroe⸗ 
Doctrin auf Südamerika. Die amerikaniſche Regierung wird, wie insbeſon⸗ 
dere die „Poſt“ auseinanderſetzt, zu dieſem extremen Schritt durch zwei 
Umſtände bewogen. Einmal hält fie Italien für den Vaſallen Frankreichs, 
und beſorgt, daß General Menabrea von Paris aus beauftragt ſei, unter 
dem Vorwande von Schuldeintreibungen eine argentiniſche Verwickelung zu 
ſchaffen, die der Marquis Mouſtier dann à la Mexico ausbeuten werde. In 
der That iſt es äußerſt auffallend, wie Italien, am Rande des Banauerotts, 


Geld und Sinn für die Schuldforderungen von ein paar Livorneſer Expor⸗ 


ſelbſt die amerikaniſchen Warnungen nicht vermocht haben, den Befehl zur 
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Ausrüſtung eines Geſchwaders rückgängig zu machen. Das andere Motiv . 


des Präſidenten Johnſon iſt eine wachſende Neigung, innere Schwierigkeiten 


durch äußere Engagements zu beſeitigen. Er hat aus dieſem Grunde die 


Anerbietungen, die ihm England zu einer billigen Beilegung der „Alabama“ * 


Sache gemacht, verworfen, und wartet, den Rathſchlägen des befreundeten 
Rußland folgend, auf eine orientaliſche Verwickelung, um ſein Anſprüche 
mit anderen Waffen geltend zu machen. Ein amerikaniſches Geſchwader 
kreuzt im Archipel, und die argentiniſche Differenz wird wohl ein anderes an 
den Plata führen. Uebrigens iſt die große Mehrheit der Amerikaner, be⸗ 
ſonders in den Nordſtaaten, gegen dieſe Einmiſchungspolitik. 8 

In Frankreich iſt, wie wir bereits im heutigen Mittagblatte mitgetheilt 
haben, der 24. Februar nicht ohne eine kleine Erinnerung an die Stürme 
vorübergegangen, welche dieſen Tag vor 20 Jahren ſo denkwürdig gemacht 
haben, — den Tag, an welchem, um mit dem „Siecle” zu reden, „das Volk 
von Paris aufs Aeußerſte gebracht durch den blinden Widerſtand der durch 
eine zufriedene Majorität geſtützten Juli⸗Regierung, mit einem Rucke ſeiner 
Hand den Thron und die Vertreter der Wahloligarchie ſtürzte und die pro⸗ 
viſoriſche Regierung der Republik durch Acclamation annahm“. Die Betrach⸗ 
tungen, welche die Pariſer Blätter dieſem Jahrestage gewidmet haben, find 
im Ganzen ſehr gemeſſen. Das „Siecle“ deutet jedoch darauf hin, daß der⸗ 
ſelbe die Gegner jener Zeit zu beſonders heftigen Ausfällen und Beſchul⸗ 


digungen alljährlich zu reizen pflege; man ſolle indeſſen nicht vergeſſen, daß 5 


jene Männer des 24. Februar 1848 wenigſtens ihrer ſchweren Aufgabe „mit 


einer Entſagung, Vaterlandsliebe und Hingebung“ ſich unterzogen, die jetzt N; 


jelbft ihre damaligen politiſchen Gegner anzuerkennen ſich gedrungen fühlten. 
Das „Siecle“ antwortet hiermit auf die Beſchuldigungen, die am Tage vor⸗ 
her ein officiöfes Blatt gebracht hatte, welches in feinem Eifer jo weit ging, 
daß es jener proviſoriſchen Regierung nachſagte, ſie habe das Land unter 
Schreckensmaßregeln niederdrücken und die ganze Nation knebeln wollen. 
Das „Siecle“ entwickelt hierauf, daß die Preſſe, das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht damals in keine Schranken eingeſchloſſen waren, daß das 
politiſche Schaffot zerbrochen, das allgemeine Stimmrecht proclamirt, die 
Sclaverei in den Colonien abgeſchafft wurde, und daß, was man auch über 
den 24. Februar 1848 jagen möge, derſelbe als eine der Etappen des Fort⸗ 
ſchrittes, als ein Culminationspunkt des 19. Jahrhunderts nicht blos für 
Frankreich, ſondern für ganz Europa daſtehe. a 
Wie geneigt die Pariſer Blätter ſind, in Beziehung auf deutſche Ver⸗ 
hältniſſe auch das Unglaublichſte mitzutheilen, geht unter Anderem auch 
daraus, wieder hervor, daß ſie einer Nachricht der „Gazette de Lauſanne“ 
Verbreitung gegeben haben, der zufolge ſich zwei- bis dreihunderttauſend 
Hannoveraner in einer Petition an den Kaiſer Napoleon gewandt hätten, 


um deſſen Hilfe zur Zurückführung König Georgs in ſein ehemaliges Reich 


zu erbitten. Die „Patrie“ freilich bemerkt dazu: . f 
Wir find ſehr zu der Anſicht geneigt, daß bierin eine große Weber: 
treibung ſtattfindet. König Georg hat durch feine letzte Anſprache ver⸗ 
ſucht, eine gewiſſe Agitation in Hannover zu erregen, welche 1 5 An⸗ 
hänger bemüht find, zu vergrößern und zu verbreiten. Vermuthlich 
jene von der „Gazette de Lausanne“ erwähnte Petition auch nur ein Ele⸗ 
ment dieſer Agitation.“ 


Zwiſchen Frankreich und England ſcheint ſich aus dem abyſſiniſchen 


ich bildet 


Feldzuge allmälig eine Heine Wolke zu entwickeln. Das Letztere behauptet 


bekanntlich, daß die ganze Expedition nur die Befreiung der Gefangenen zum 


zu führen: es muß auch ſeinerſeits ſchon aus Rücksicht auf die] Zwecke habe und damit enden werde. Abgeſehen davon, daß dieſer Por⸗ 5 ö 


= 


wand ſehr theuer bezahlt werden muß, da ſich die eingeborenen Häuptlinge 
diurch ein fo vorübergehendes Bündniß nicht compromittiren mögen, fo er⸗ 
füllt es auch ſehr natürlich mit Mißtrauen, warum unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen England auch die angebotene Beihilfe Egyptens zurückweiſt, und 
ſchließlich flößt die übriges vorauszuſehende Mittheilung, daß die engliſche 
Expedition ſich auf ein längeres Lagerleben vorbereite, in Paris den drin⸗ 
gendſten Verdacht ein, daß es auf eine dauernde militäriſche Niederlaſſung 
in jenen Gegenden abgeſehen ſei. Und das berührt dann ſtark die orienta⸗ 
liſche Frage. — Für die engliſche Preſſe iſt gegenwärtig die Streitfrage über 
den Nachfolger Lord Derby's in der Leitung der Staatsangelegenheiten der 
Hauptgegenſtand der Beſprechung und es iſt dabei nicht unintereſſant, auf 
diie Stellung, welche einzelne Blätter in dieſer Frage einnehmen, etwas näher 
zu achten. ? 
K „Wir leben“, fo ſchreibt darüber die „anglo⸗amerikaniſche Correſp.“ „offen⸗ 
u bar im Zeitalter der politiſchen Wunder. Wie man neulich aus der maß⸗ 
vollen Rede John Bright's, welche derſelbe vor ſeinen Wählern in Birming⸗ 
ham gehalten, herausdeducirt hat, daß der ruͤckſichtsloſe Agitator an dem 
Scheidewege aller vehementen Radicalen angekommen ſei und ſich darauf 
vorbereite ins conſervative Lager überzugehen, ſo hat der conſervative 
Schatzkanzler Disraeli außer an dem liberalen „Daily Telegraph“ nun 
auch in dem noch radicaleren „Morning Star“ einen warmen Für⸗ 
ſprecher für die Uebernahme des wie man glaubt in Bälde vacant werden⸗ 
den Mantels des Earl Derby gefunden. Der „Morning Star“ hält es für 
N eine große „Undankbarkeit“ der Tory- Partei Niemanden anders „als einen 
1 Pair von altem Blute“ zum Präſidenten des britiſchen Cabinets haben zu 
f wollen, und erachtet es für noch weniger anſtändig, daß Benjamin Disraeli 
R den „Lieutenant des Lord Stanley“, der ſich nur als ein Staatsmann von 
ſehr mittelmäßigem Kaliber erwieſen, ſpielen ſolle. „Wenn es überhaupt 
noch eine Tory⸗Partei geben ſoll“, ſagt der „Star“, „ſo iſt es vollkommen 
lächerlich daran zu denken irgend Jemand anders als Disraeli als Nach⸗ 


ers ee 


Anderes iſt es dagegen, ob es demſelben lange vergoͤnnt fein wird, das 
Staatsruder Englands zu führen, da ihm nicht nur der Zauber des alten 


Namens fehlt, ſondern da er auch ſchon ſo oft geſtürzt worden iſt, daß die 
x Whigs dies auch in nächſter Zeit bewirken werden, wenn die Zeitereigniſſe 


oer Fehler der Torys fie dazu drängen. 


0 Deutſchland. 
= Berlin, 26. Febr. [Die Spielbanken. — Der Hof: 


7 Herrenhaus wohl nicht verſchließen. 


8 neulich anweſend waren. 


als Ergänzung zu unſeren Berichten über den Ausſchuß des deutſchen 
Hlandelstages angeführt werden, daß der Ausſchuß alle auf die Tabaks⸗ 
ſteuer bezüglichen Anträge zurückgelegt hat, nachdem von unterrichteter 
Seite erklärt worden war, man wiſſe, daß dieſer Gegenſtand das Zoll: 
parlament zunächſt nicht beſchäftigen werde. — Heute iſt die Denkſchrift 
des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages in Bezug auf die Erweite⸗ 
rung der Competenz des Zollparlaments an die leitenden Miniſter von 
Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt abgegangen. Eine 
ähnliche Petition geht an den Kanzler des norddeutſchen Bundes, ge: 
richtet auf Ausdehnung der Zollparlaments⸗Befugniß auf alle wirth⸗ 
ſchaftlichen Punkte, welche in Gemäßheit des Art. 4 der norddeutſchen 
Bundesverfaſſung (Freizügigkeit, Gewerbebetrieb ꝛc. ꝛc.) als Correlat 
zum Zolltarif erſcheinen. Die ſehr umfangreiche Denkſchrift iſt von dem 
Vorſitzenden Dietrich und deſſen Stellvertreter v. Sybel unterzeichnet. 
„ „ Berlin, 26. Febr. [Die Ueberweiſung der hannover: 
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. Berliner Herzens ⸗Ergießungen. 
2 Berlin, 23. Febr. Ich habe Ihnen in meinem letzten Briefe von 
den etwas leichtfertigen Freuden des renommirten Ballet-Corps-Balles 


8 verſchämte Kunde gegeben und erlaube mir diesmal, nachdem ich früher 
* den erſten Subſeriptionsball im königlichen Opernhauſe mit zu flüchti⸗ 
ger Nonchalance behandelt, dem Genuß der Freuden und Leiden des 
5 zweiten, auch wohl des letzten dieſes Winters, Worte zu leihen. 
Jedesmal, wenn ich mich — in der Regel ſchon vor Mitternacht — 


aus dem Rieſen⸗Prachtſaal abſentire, geſchieht es mit dem ſtillen Ge: 
Alöbniß: „Heute dageweſen, und nun nicht wieder!“ Der Menſch iſt 
aber ein ſchwaches Geſchoͤpf, und ich bin dies und jenes. Nicht die 
Wahrnehmung, daß der diesjährige weibliche Jahrgang höherer Treib⸗ 
hausblüthen eben nicht zu den ſchönſten und anmuthigſten gehört, konnte 
mich am Freitag Abend abſchrecken, zehn: und mehrjähriger Gewohn⸗ 
heit zum Opfer und zum Feſtbeſucher zu werden. Ein wenig Scha— 
denfreude trug auch dazu bei. Wieder, wie beim erſten Ball, ſo auch 
bei dem zweiten, brachten die Zeitungen die officielle Kunde, daß wegen 
zu großen Andranges keine Billets mehr ausgegeben würden, während 
ich triumphirend das Meinige bereits in der Taſche hatte, und ſo das 
wonnige Gefühl empfinden durfte, von Vielen beneidet, was bekanntlich 
weit angenehmer iſt, als bemitleidet zu werden. So war es dieſer 
Bli.illetmangel, der ſchon bei Gelegenheit des erſten Balles manche un 
liebſame Gardinenpredigt hervorgerufen haben ſoll, in welcher der in 
rechtzeitiger Billetbeſtellung nachläſſige Gatte den Titel eines liebloſen 
Tyrannen gegen Frau und Tochter (falls dieſer letztere Eheſegen vor⸗ 
handen) davongetragen. Es ſpricht auch eine dunkle Sage von einem 
guten Ehemann, der, um ja nicht die rechtzeitige Meldung zum zweiten 
Feeſte zu verſäumen, reuvoll und bußfertig ſeit dem Lendemain des er⸗ 
fen Balles acht Tage und acht Nächte hindurch nicht die Thüre des 
Boüilletbureaus verlaſſen haben ſoll, in dieſer Zeit nicht zu Frau und 
Kind zurückgekehrt ſein ſoll. Eine verleumderiſche Verſion behauptet da⸗ 
gegen, daß er einen intimen Freund bei Androhung grauslicher, mo: 
Kklaliſcher Enthüllungen zu der Billetbeſorgung verpflichtet und während⸗ 
deß einen Incognito⸗Ausflug nach Wien gemacht habe, um dort ſich 
bei einer früher hier engagirten und von ihm überaus hochgeſchätzten 
Theaterdame über die ſchlechte Behandlung zu beklagen, die er in der 
Heimath von feiner heftigen Gattin zu erleiden gehabt. Wir glauben 
dieſe Verunglimpfung nicht, und wiſſen ja, daß „Berliner Mund, 
boſer Mund“ von je her geweſen. Die Gattin iſt überzeugt, daß ihr 
leber Mann opferfreudig acht Tage und Nächte vor dem Billetbureau 
geſchildwacht habe. 


folger Lord Derby's zum Führer derſelben einzuſetzen.“ Daß die Londoner 
Blätter in der Berufung Disraeli's an Lord Derby's Stelle eine Stärkung 
des Tory⸗Miniſteriums erblicken, darf allerdings nicht verwundern. Etwas 


ball. — Das Zollparlament. — Der deutſche Handelstag.] 
Das Geſetz über die Aufhebung der Spielbanken iſt durch den Antrag 
des Spielverbots an Sonn: und Feſttagen hinfällig geworden, die 

Spielpaͤchter können darauf nicht eingehen, und weiter hatte es ſeitens 
des Antragſtellers keinen Zweck, denn dieſem Zuſatze kann ſich das 
Der Schluß der Seſſion wird 
doch wohl erſt am Sonnabend erfolgen konnen, obſchon alle Vorberei⸗ 
tungen auch ſchon für Freitag getroffen ſind. — Auf dem geſtrigen 
Hofballe herrſchte in allen Kreiſen die angenehmſte Stimmung. Man 
bemerkte aus dem Abgeordnetenhauſe faſt dieſelben Perſonen, welche 
Die Majeſtäten zeichneten jedes einzelne Land⸗ 
tagsmitglied durch huldvolle Anſprachen aus; politiſche Beziehungen 
wurden jedoch überall, ſo weit man hört, vermieden. — Aus Kreiſen, 
welche zu dem Zuſammentritt des Zollparlaments ſaure Mienen ziehen, 
+ werden jetzt, nicht ohne unverkennbare Abſichtlichkeit, Gerüchte verbreitet, 
wonach eine Vorlage über Erhohung der Tabaksſteuer beabſichtigt wäre. 
2 In unterrichteten Kreiſen weiß man davon nichts, wohl aber mag hier 
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ſchen Legion an die franzöſiſche Fremden⸗Legion. — Die] Fra 


erſten Schritte zur Ausführung des neuen franzöſiſchen 
Wehrgeſetzes. — Vermiſchtes.] So wenig Gewicht hier bisher 
auch auf die in der Bildung einer hannoverſchen Legion enthaltene 
Drohung gelegt worden iſt, ſo dürfte der franzoͤſiſche Vorſchlag, die 
nach Frankreich übergetretenen Offiziere, und Mannſchaften derſelben 
der franzoͤſiſchen Fremden Legion einzuverleiben, doch ſchwerlich bei dem 
preußiſchen Cabinet eine Zuſtimmung finden. Es ſteht dieſem Vor⸗ 
ſchlag übrigens zunächſt gleich der Umſtand entgegen, daß nach den 


Organiſationsbeſtimmungen der Fremden⸗Legion auswärtige Offiziere fl 


überhaupt von der Aufnahme in dieſelbe ausgeſchloſſen ſind. Nun beſitzt 
die hannoverſche Legion aber ein ſehr ſtarkes Offtzier-Corps, und es 
bliebe jenen Beſtimmungen gegenüber alſo nur der Ausweg, entweder 
die Legion als geſondertes Bataillon der Fremden ⸗ Legion beizugeben, 
oder, wie dies früher in Frankreich mit den 1831, 1846 uud 1848 
dahin übergetretenen polniſchen Inſurrectionstruppen geſchehen iſt, die 
Mannſchaften allein in die Fremden⸗Legion einzureihen und die Offi⸗ 
ziere auf die Flüchtlings⸗Unterſtützung zu ſetzen. Mit beiden Maßregeln 
dürfte jedoch Preußen und Norddeutſchland ſchwerlich gedient ſein, denn 
ſelbſtverſtändlich beſitzen die Anſammlung von ein paar Hundert flüd)- 
tigen Hannoveranern in Holland oder der Schweiz und der Uebertritt 
einer hannoverſchen Truppe in den franzöſiſchen Dienſt eine ſehr ver: 
ſchiedene Vedeutung, und dies letzte würde doch thatſächlich durch den 
erwähnten Vorſchlag bewirkt werden. Zum wünſchenswertheſten möchte 
darum jedenfalls die factiſche Auflöſung und Zerſtreuung der hannover⸗ 
ſchen Legion erſcheinen, und ſtünde bei einem darauf abzielenden Ent⸗ 
ſchluß der franzoͤſiſchen Regierung ſicher von Seiten des preußiſchen 
Gouvernements das bereitwilligſte Entgegenkommen zu gewärtigen. — 
Bekanntlich befindet ſich die europäiſche Bevölkerung von Algier ſchon 
ſeit Anfang vorigen Frühjahrs einer Art von mllitäriſcher Organi⸗ 
tation, verbunden mit regelmäßigen Waffenübungen, unterworfen, und 
wird jetzt als erſter Schritt zu der Ansfübrung der Beſtimmungen über 
die Bildung der mobilen Nationalgarde, die Errichtung der Mobilgarde 
dort zunächſt erfolgen. Vorläufig ſollen in dieſer Colonie 22 Bataillone 
Mobilgarde, und zwar 10 in der Provinz Algier, und je 6 für die 
Provinzen Oran und Conſtantine formirt werden. Die Aushebung 
der Mannſchaften dazu wird nach dem Wortlaut des neuen Geſetzes 
erfolgen, die Cadres von Offizieren und Unteroffizieren für dieſe Ba⸗ 
taillone ſollen denſelben dagegen aus Abgaben und Freiwilligen der 
activen Armee überwieſen werden. Wahrſcheinlich dürfte mit der For⸗ 
mation dieſer Bataillone auch ſofort die ſchon im vorigen September 
beſtimmte neue militaͤriſche Eintheilung von Algier in Kraft treten, 
wonach ſich dieſe Colonie militäriſch in das Littorale oder die Küflen- 
gegend, in die Mittelregion und die Wüſtengrenze unterſchieden findet. 


Die Ueberwachung des Littorale würde für den Kriegsfall dann ferner: 


hin ausſchließlich der Mobilgarde übertragen bleiben, während die ein: 
geborenen algieriſchen Truppen die Mittelregion beſetzt halten und Theile 
der activen franzoͤſiſchen Armee nur noch zu den Beſatzungen auf der 
Wüſtengrenze erforderlich wären. Der Vortheil der neuen Einrichtung 
würde ſein, daß Frankreich für jeden gegebenen Moment zwiſchen 
20,000 30,000 Mann von den zur Zeit in Algier ſtehenden 56,000 
Mann fortziehen und im offenen Felde verwenden könnte, vorausgeſetzt 
dabei allerdings, daß es ſich nicht mit einer ihm überlegenen Seemacht 
in einen Krieg verwickelt befinde. — Die Bewaffnung der franzöſiſchen 
Infanterie mit dem neuen Chaſſepot-Gewehre wird übereinſtimmend 
nach allen Nachrichten als ſoweit fortgeſchritten bezeichnet, daß der Ab: 
ſchluß dieſer Maßregel ſchon Mitte dieſes Sommers, oder doch ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Herbſt dieſes Jahres als erreicht angenommen werden 
darf. — Die Fenier-Bewegung und die neueſten Verwickelungen mit 
Amerika haben in England wieder einmal die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit dem durchaus ungenügenden Stande der engliſchen Landmacht und 
den ſonſligen Anſtalten für die Landesvertheidigung zugelenkt. Zunächſt 
wird es ſich dabei um die Reorganiſation der 1860 und 1861 gebil⸗ 
deten Freiwilligen Corps handeln, und ſteht die Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs dazu ſchon für die nächſte Seſſion des Parlaments zu ge: 
wärtigen. 

d P der General⸗Schatzkaſſe der Stiftung 
National-Bank] für das Jahr 186, weiſt ein Vermögen der Stiftung 
von 162,741 Thlr. nach. Hiervon kommen auf den allgemeinen Unter: 
ſtützungsfonds 50,542 Thlr., auf den Fonds der Specialſtiftungen 86,655 Th. x., 
auf den Fonds der Regimenter⸗Stiftungen 22,755 Thlr. u. 9 w. 

Eingangszoll für Pferde in Frankreich.] Die franzöſiſche 
Walen geht mig dor Bosch 5 den 1 — ell fle Frl — I 
erwachſene Pferbe 25 Fres. und für rec, beträgt, auf 5 Fres. 
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herabzuſetzen. Es iſt bereits von den landwirthſchaftlichen Kreiſen in dieſer 


Um aber wieder auf den Ball ſelbſt zurückzukommen, (was 
wir bei Gelegenbeit eines etwa dritten nicht mehr thun werden, weder 
perſönlich noch brieflich), fo war es vorgeſtern % auf 9 Uhr, als wir 
in das Lichtmeer, das auf uns von der Wölbung des Rieſenſaales aus 
zahlloſen Gasflammen niederſtröͤmte, hinein- und die breite Treppe hin: 
aufſchwebten, die zu der königlichen großen Mittelloge — bei dieſen 
Feſten in eine innere Eingangshalle umgewandelt — emporführt. Dort 
war ich ſicher, in der hinteren Niſche die beiden bekannten Ballchro⸗ 
niſten K. und T. zu finden, die, wenigſtens was das Feſt und feine 
Theilnehmer betrifft, Alles wiſſen und Alle kennen, ein Asmodi-Paar, 
das mit diaboliſchem Wohlbehagen die äußeren Saloufieen der Damen: 
Herzen, fo wie die Schädeldecken der anweſenden bedeutenden Männer: 
welt aufzuklappen verſteht, und uns tiefe Einblicke in dieſe geheimen 
Regionen des Herzens und des Kopfes gewährt. Wenn wir doch die 
Refultate dieſes „Schauens“ veröffentlichen dürften; Es thut's halt 
aber nicht, wenigſtens jetzt noch nicht, vielleicht ſpäter! Es wird mir 
ſchon gewaltig verdacht werden, wenn ich offen eingeſtehe, daß ich mit 
einer Emſigkeit ſonder gleichen nach ſchoͤnen Geſichtern ſuchte, und nur 
wenige fand, — daß volle Nacken und Büſten nur vereinzelt meinen 
Schritt auf Momente feſſelten, — und daß die lockigen Babelthürme 
auf den meiſten Damenhaͤuptern mich zur Bewunderung hinriſſen, wie 
die Einfuhr dieſes Artikels in Berlin ſich in neueſter Zeit ſo bis in's 
Koloſſale geſteigert habe. 7 

Es muß viel gewachſen ſein — auswärts. — Ein nach neun Uhr 
gewagter Gang durch den Saal war kein gefahrloſer mehr, wie eine 
Viertelſtunde früher, wo wir das damals noch leiſe wogende lebendige 
Meer bequem, wie die Kinder Iſraels das rothe durchſchritten hatten. 
Jetzt umrauſchte uns ſchon eine heraufſchwellende Springfuth, die wir 
als rüſtigerer Schwimmer, wie es einſt die Pharaoniſchen Zudenver: 
folger geweſen, doch Mühe hatten zu überwinden und das emporflre: 
bende Treppenufer wieder zu gewinnen. Wie gefagt, iſt dieſes Plätzchen 
für dies Feſt der ſicherſte, ſchoͤnſte Standpunkt, von dem man, wie ein 
aus dem Weltgewühl in die ſtille Einſamkeit geflüchteter „Gerechter“ 
mit contemplativer Zufriedenheit auf die, unter Müh' und Sorge durch⸗ 
kämpfte Lebensbahn zurückſchauen darf. Zu den Unbegreiflichkeiten ge: 
hört, daß in dieſem Chaos von Schleppen und dazu gehörenden 
Schleppenträgerinnen noch getanzt werden konnte. Für dieſe Leiden⸗ 
ſchaft blieb aber dennoch Raum, wie „für ein liebend Herz in der 
kleinſten Hütte.“ — Von dem Polonaiſen⸗Umgang — begleitet nicht 
nur von Kücken'ſcher Inſtrumental⸗, ſondern auch Vocalmufik des 


Theaterchors — der königlichen und prinzlichen Herrſchaften, unter 
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e ein Gutachten eingefordert worden, welches jedoch den Erwartungen 
der franzöſiſchen Regierung nicht entſpricht. 

Königsberg, 24. Febr. [Nothſtandsbericht.] Die „Prov. 
Correſp.“ enthält folgenden Bericht: 

Seit dem letzten Berichte iſt die Lage in ſoweit eine ſchwierigere gewor⸗ 
den, als nunmehr nicht nur bei den loſen Leuten und dem größten Theile 
der Eigenkäthner, ſondern auch ſchon bei einem Theile der bäuerlichen Wirthe 
das Brotgetreide aufgezehrt iſt. In den Kreiſen Labiau, Gerdauen and 
Raſtenburg iſt der Bedarf nicht mehr vorhanden und muß von außen zuge⸗ 
führt werden. Bei den vorhandenen Communicationen hat dies aber, wie 
bereits früher berichtet, durchaus keine Schwierigkeit, ſo lange die Geldmittel 
ießen. Nur in den Waſſer⸗Gegenden am kuriſchen Haſfe und den in das⸗ 
ſelbe mündenden Strömen könnten in dieſer Beziehung Verlegenheiten ent⸗ 
ſtehen, wenn nicht durch Anlage von Getreidedepots denſelben vorgebeugt 
wäre. Ueberhaupt iſt nunmehr das Hauptaugenmerk darauf gerichtet, an 
geeigneten Orten Verkaufsſtellen zu errichten und iſt dies bereits mehrfach 
geſchehen. 

Andererſeits ift die Lage dadurch eine beſſere geworden, daß die Gelegen⸗ 
heit zur Arbeit vermehrt iſt, und daß die Arbeiter in Folge der langeren 
Tage und der leidlichen Witterung mehr verdienen als bisher. Zwar ſtellt 
der Froſt dem allſeitigen Angriff der Erdarbeiten an den Chauſſeen noch 
immer Schwierigkeiten entgegen, namentlich in den flachen Gegenden mit 
ſchwerem Lehmboden; demünerachtet iſt es beiſpielsweiſe möglich geworden, 
auf der Staatsſtraße von Friedland nach Allenburg ſchon in voriger Woche 
340 Arbeiter mit Erdarbeiten zu beſchäftigen und es ſollen daſelbſt noch mehr 
Arbeiter angenommen werden. Auf verſchiedenen Kreis⸗Chauſſeen (3. B. in 
den Kreiſen 1 Pr. Holland, Wehlau) iſt ein Gleiches der Fall. 
Es ſind bereits eine u von Chauſſeen in Angriff genommen und wer⸗ 
den auf denſelben viele Menſchen hauptſächlich mit Steinſchlagen beſchaftigt. 
Bei mehreren Chauſſeen iſt die Steinanfuhr im Gange, ohne daß der Stein: 
ſchlag ſchon begonnen hätte. ö n 

Die Vorbereitungen werden allerwärts dazu getroffen, daß ſobald der 
Froſt abgeht, die Erdarbeiten auf den Chauſſeen überall mit Macht beginnen 
können. Inzwiſchen haben auch die Stände des Kreiſes Heiligenbeil nun⸗ 
mehr ein Chauſſeenetz von 6 Meilen beſchloſſen und es iſt hiermit die Be⸗ 
dingung des Ausbaues der Straße von Mehlſack nach Zinten auf Staats⸗ 
koſten erfüllt, welcher hoffentlich bald begonnen werden wird. 

Die Witterung iſt auch die Urſache, daß die vielen eingeleiteten land⸗ 
wirthſchaftlichen Meliorationen noch nicht ſammtlich in Angriff ge⸗ 
nommen werden konnten. Inzwiſchen iſt es gelungen, auch die Intereſſenten 
der Frauenburger Haffwieſen (5000 Morgen) zu einer Genoſſenſchaft zu vers 
einigen, nachdem dies vor einigen Wochen bereits bezüglich der Wleſen von 
Balga—Wolitta— Kahlholz geſchehen war. Auch die Bildung eines Verban⸗ 
des zur Entwäſſerung der n Bu bei Plauten ſteht in naher Aus⸗ 
ſicht. Der Kreis Wehlau hat ein Darlehen von 25,000 Thaler erhalten, aus 
welchem an Grundbeſitzer Beträge zu Meliorationen dargeliehen werden 
ſollen. Dem Kreiſe Friedland ſind zu gleichem Zwecke 10,000 Thaler zuge⸗ 
ſichert. 2 
Viele einzelne Gutsbeſizer haben Darlehne aus dem Meliorationsfonds 
erbeten und zum Theil ſchon erhalten. Wenn die Witterung es irgend ge⸗ 
ftattet, werden alle dieſe doppelt nützlichen Unternehmungen eine Menge 
Menſchen beſchäftigen. a i 

Ueberblicken wir die Regſamkeit, welche ih nunmehr in Bezug auf Chauſſee⸗ 
bauten und landwirthſchaftliche Meliorationen gerade aus Aulaß des Noth⸗ 
ſtandes zu entfalten beginnt, ſo können wir nicht zweifeln, daß die ſchwere 
Heimfuhung unſerer Provinz den Keim einer großen Entwid- 
kung birgt. EN , N 

nträge auf Bewilligung von Darlehnen gehen in großer Zahl ein. 
Viele ſind bereits von der Regierung genehmigt. Aus dem Kreiſe Raſten⸗ 
burg z. B. ſind bis jetzt etwa 250 Geſuche um circa 20,000 Thlr. eingegan⸗ 
gen und genehmigt. Im Kreiſe Pr. Eylau ſind bis jetzt 500 Anträge ans 
emeldet, aus dem Kreiſe Gerdauen werden ca. 1000 angekündigt, — ein 
Beweis, wie nothwendig die ganze Maßregel war. Es iſt von der höchſten 
Wichtigkeit, daß die Darlehne bald ausgezahlt werden, theils damit das 
Saatgetreide Felke beſchafft werden kann, theils damit den ſchon jetzt 
vorhandenen Verlegenheiten in Bezug auf das Vrotgetreide und Viehfutter 
rechtzeitig vorgebeugt werde. Es wäre daher ſehr gut, wenn ein Modus ge⸗ 
funden würde, nach welchem, unbeſchadet der Sicherheit, die Darlehne * 
gleich nach erfolgter Genehmigung und vor Ausfertigung der Schuldurkun⸗ 
den und deren wor d intragung gezahlt werden könnten. Ein 
desfallſiger Antrag iſt in der Vorbereitung. — Am traurigſten ſind die Ver⸗ 
haͤliniſſe der kleinen Handwerker in den Städten, denen aufzubelien 
es bis jetzt an einem dazu beſtimmten 1 5 fehlt. 

Die Preiſe des Roggens und der Kartoffeln haben ſich nicht weſentlich 
verändert; doch hat der Roggen in den entlegeneren Kreiſen etwas angezogen. 

Der Typhus iſt noch immer ziemlich verbreitet, er bewahrt aber ſeinen 
verhältnißmäßig milden Charakter. Die Zahl der Sterbefälle iſt gering. In 
Liebſtadt, wo er am ſtärkſten herrſchte, haben ihn die vortrefflichen Anstalten 
des Johanniter⸗Ordens zum Stehen gebracht und man darf auf ein baldiges 
Erlöſchen der Epidemie daſelbſt hoffen. ’ f I 

Stettin, 26. Febr. [Beſtätigung.] Wie die „N. St. Z.“ 
hört, iſt die Wahl des Ober-Bürgermeiſters Burſcher zu Elbing zum 
Ober⸗Bürgermeiſter unſerer Stadt vom Sa beſtätigt worden und 
der hieſigen Regierung davon duech den Miniſter des Innern zur weis 
teren Veranlaſſung Kenntniß gegeben. Die Einführung des Herrn 
Burſcher in ſein neues Amt ſteht nahe bevor. 

Hildesheim, 19. Febr. [Für die 17. allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
Verſammlung! in Kaſſel, welche e diesmal in der zweiten 
Hälfte der Pfingſtwoche, am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, den 4,, 


welchen ſelbſtverſtändlich nur die hohe Woͤchnerin, die Kronprinzeſſin, 
fehlte, nehme ich ſelbſt Umgang, da er ſich im bekannten Geremoniel 
bewegte. Vorübergehende flüchtige Anſprache ſeitens der erlauchten 
Perſonen, ließen einzelne Beglückte in Wonne erglänzen. Im Speiſe⸗ 
ſaale habe ich keine Magenleidende bemerkt, wenn ic) nach dem geſun⸗ 
den Appetit urtheilen darf, deſſen ſich die Soupirenden allerſeits zu er⸗ 
freuen ſchienen. Von Hungersnoth konnte nicht die Rede ‚fein, da Herr 
Borchardt, der doppelt decorirte Ritter rechtzeitig für die nöthen Vor⸗ 
räthe geſorgt und fo jede Calamität abgewendet hatte. — Somit nehme 
ich Abſchied von dem Prachtfeſte; wünſchen Sie im nächſten Jahre eine 
Beſchreibung deſſelben, ſo benutzen Sie gefälligſt die heutige. Sie wird 
dann auch auf's Jota ſtimmen. Alles wiederholt ſich im Leben, die 
Berliner Subſeriptionsbälle auch. 

Die General⸗Intendanz der königlichen Schaufpiele hat uns vor 
einigen Tagen ein neues Muſikwerk gebracht: „Die Fabier“, große 
Oper in 5 Acten, Text nach Freytag's gleichnamigem Drama, bear⸗ 
beitet von G. v. Meyern (dem Coburger Hoſtheater-Intendanten), Muſik 
von Langert, einem jungen Componiſten, dem zuerſt der kunſtſinnige 
Herzog von Coburg den Weg zur Bühne durch die Zulaſſung ſeiner 
beiden früheren Dpernarbeiten: „Die Jungfrau von Orleans“ und 
„Des Sängers Fluch“ bahnte. Bei der Vorliebe und Theilnahme, 
die man der romantiſch-politiſchen Gegenwart widmet, intereſſirt das, 
was ſich „480 vor Ehr.“ in Rom begeben, wohl nur Hiſtoriker von 
Fach, von denen nur wenige ſo entſchiedene Muſiker und Mufikfreunde 
ſind, daß ſie ſich die Leiden und Freuden jenes römiſchen Patricier⸗ 
Geſchlechts nach Noten vorſingen zu laſſen entſchloſſen wären, wogegen 
unſer muſikaliſches Publikum wohl zu wenig hiſloriſchen Sinn zeigt, 
um feine Zeit zu weitläuftigen roͤmiſchen Vorſtudien zu verwenden. Dieſer 
Zwieſpalt ließ ein Intereſſe für die Oper ſchwer aufkommen. In mus 
ſikaliſcher Beziehung erkannte man, daß der junge Componiſt als Vor⸗ 
bilder Richard Wagner, theilweiſe alſo auch Gounod verehre und ihnen 
nachzueifern ſich beſtrebe. Wie bei jenen legt auch er den Schwerpunkt 
der Melodie in die Inſtrumentation, und weiſt den Sängern mehr eine 
deklamatoriſche Charakteriſtik ihrer Aufgaben zu. So fehlt für das 
große Publikum alſo das „ins Ohr fallen“ und melodiſch Haftende, 
das ſich vorzugsweiſe nur in den Enſembles und in den Choͤren zeigt. 
Die Aufführung war durch die Damen Grün und Horina und die 
Herren Woworsky, Betz, Fricke eine treffliche, die Ausſtattung eine 
prachtvolle und die Scenirung, namentlich in der maleriſchen Geſtal⸗ 
tung und Gruppirung der Maſſen — wie bei dem ſaturnaliſchen Feſte 
— ein Meiſterwerk des Regiſſeur Hein, den man mit dem Compo⸗ 
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5. und 6. Juni ftattfinden fan ſind bereits zahlreiche Vorträge angemeldet, 
und zwar für die Hauptverſammlung 17, für die Nebenverſammlungen außer 
den — 3. Die Vorträge für die Hauptverſammlungen ſind die fol⸗ 
genden: 1) Dieſterweg's Wort: Lebe im Ganzen! 2) Die berechtigten Wünſche 
der deutſchen Volksſchullehrer. 3) Durch welche Momente vermag die Volks⸗ 
ſchule als Erziehungs⸗Anſtalt zu wirken? 4) Was hat die deutſche Schule 
zu thun, um die Jugend ſelbſtſtändig und thatkräftig zu machen? 5) Die 
Gegenwart verlangt, daß der deutſche Volksſchullehrer ein Schulmann werde. 
6) Iſt die Regulativ⸗Pädagogik anzuerkennen oder zu bekämpfen? 7) Die 
Schule im Kampfe mit dem Leben. 8) Die Anordnung und regelmäßige 
Berufung von Schulſynoden iſt für die Entwickelung des deutſchen Schul⸗ 
weſens nicht nur nützlich, ſondern auch nothwendig. 9) Die padagogiſche 
Bedeutung der Volkswirthſchaftslehre. 10) Die Lehre von Arbeit und Ca⸗ 
pital in der Schule. 11) Die Pflicht des Staates, ſeine Armen zu erziehen. 
12) Waiſenerziehung. 13) Schule und Geſundheit. 14) Die Nothwendigkeit 
der organiſchen Verbindung des Fröbel ſchen Kindergartens mit der Volks⸗ 
chule. 15) Hat die Schule einen beſonderen Nachdruck auf die Ent⸗ 
wickelung des Gemüthes zu legen? 16) * und Yectüre der Jugend. 
17) Die Schule der Frauen. — In den Neben ⸗Verſammlungen wird 
theoretiſch und praktiſch die Tactſchreibmethode dargeſtellt werden und werden 
ferner Vorträge gehalten werden über die Reform des deutſchen Aufjages 
und die neuen Klaſſiker⸗Ausgaben und das deutſche Leſebuch. Da für die 
Haupt⸗ und Nebenverſammlungen noch andere Themata in Ausſicht ſtehen, 
55 wird alſo wiederum, wie bei der 16. Lehrerverſammlung am hieſigen Orte, 

Gelegenheit geboten ſein, das Wichtigſte und Zeitgemäße auszuwählen. Daß 

die Verlegung der Verſammlungstage auf den Beſuch der Verſammlung 

einen nicht zu deren Gunſten ausſchlagenden Einfluß ausüben wird, glauben 
wir vorherſagen zu können. Den heſſiſchen Lehrern iſt zum Bejuc der Ver⸗ 
ſammlung die Pfingſtwoche freigegeben, wird das aber auch in den übrigen 

Provinzen geſchehen? j . A. 3. 

Frankfurt a. M., 25. Febr. [Ueber einen Unfall), welcher 

den Herzog Adolf von Naſſau geſtern betroffen, meldet das „Fr. J.“ 

heute Folgendes: Der Herzog, welcher bekanntlich ſeinen Winteraufent⸗ 

halt in unſerer Stadt genommen, ſtürzte geſtern Mittag gegen 2 Uhr 
bei einem Spazierritt um die Promenaden an der Ecke der Sternſtraße 

mit ſeinem Pferde ſo unglücklich, daß er ohnmächtig in das Haus Nr. 19 

der Eſchenheimer Anlage gebracht werden mußte. Hier lag der Herzog 

bis 5 Uhr, wo er in ſeine Wohnung, das Rothſchildſche Palais auf 
der neuen Mainzerſtraße, gefahren werden konnte. Eine äußerliche Ver⸗ 
letzung hatte er nicht davongetragen, wohl aber eine heftige innere Gr: 
ſchütterung, welche eine ſchlafloſe Nacht und Erbrechungen zur Folge 
hatte. Der Morgen verlief ruhiger und das neueſte Bulletin von heute, 

10 Uhr Morgens, lautet: „Die Erſcheinungen der Erſchütterung haben 

nachgelaſſen. Der Zuſtand iſt beruhigender.“ 


Karlsruhe, 25. Febr. [Der Kriegsminiſter.] Die „Karlsr. 
Ztg.“ bringt heute die officielle Beſtätigung der Nachricht von der Er: 
nennung des ehemaligen preußiſchen Generallieutenants v. Beyer zum 
großherzoglich badenſchen Kriegsminiſter; und außerdem folgende Ver⸗ 
ordnung: 

— mit Meiner Entſchließung vom 23. d. M. zum Kriegsminiſter er: 
nannte vormalige königlich preußiſche Generallieutenant v. Beyer tritt als 
Generallieutenant und Generaladjutant in Mein Armeecorps ein. Karlsruhe, 
den 24. Februar 1868. (gez.) Friedrich. (gez.) Jolly.“ 

e ſterreich. 

% Wien, 25. Febr. [ Herrenhaus. — Clericale Pro: 
paganda. — Verfaſſungseid.] Mit der feudalen Oppoſition 
ſcheint unſere Regierung nicht viel Umſtände machen zu wollen. We⸗ 
nigſtens verſichert man, daß ſtatt der ausgetretenen Hochtories ein neuer 
Pairsſchub für das Herrenhaus zu erwarten ſteht — wobei es nul 
noch zweifelhaft ſein ſoll, ob man die Pairie der erblichen Mitglieder 
unter den Seeeſſioniſten einfach als ruhend betrachten, oder auch ihnen 
gleich den blos lebenslänglichen demiſſionären Pairs ſofort neue Nach⸗ 
folger geben und ſomit die Kinder die Sünden der Väter büßen laſſen 
wird. — Anders ſteht es um die clericale Agitation. 


5 Hageldicht wie 
die Gonfetti im Mailänder Carnavelone regnet es bei uns Hirtenbriefe] Plane der Legitimiſten ſprechen. 
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geeignet iſt, auf die Einbildungskraft alter Weiber und einfältiger 
Bauern einen draſtiſchen, nachhaltigen, haarſträubenden Eindruck zu 
üben. Der Liberalismus — ſagt Se. Eminenz — ſei „ein weitver⸗ 
breitetes, einträgliches Handwerk“, das mit „Lüge, Hohn und Ver⸗ 
ſpottung“ hantire. Sollte man nicht glauben, der Cardinal ſei ſelber 
unter die Liberalen gegangen, da er gleich hinterdrein dieſe ungemein 
wahre Behauptung zu Markte bringt, es ſei bei dieſen Neuerungen 
nur darauf abgeſehen, die Jugend dem katholiſchen Glauben abwendig 
zu machen und die Berechtigung zu erwerben, daß man ſich der Frauen 
nach Belieben entledigen könne? Aber mit den Worten: „die Verhetzung 
gegen die Kirche iſt nicht nur jeder äußeren Beſchränkung entbunden, 
ſondern wird ſogar mannigfach gefördert“, wirft der Erzbiſchof der Re⸗ 
gierung ſelber den Handſchuh hin. Läßt Giskra dieſe Keckheit einem 
Biſchofe ungeſtraft hingehen, dann muß er ſich auch nicht einbilden, 
daß die armen Bezirksvorſteher, die er als Heerbann gegen die clericale 
Agitation in den Provinzen aufbietet, den Muth haben werden, den 
fanatiſchen Kanzelrednern ernſtlich zu Leibe zu gehen. — Den Eid auf 
die Verfaſſung iſt allerdings die clericale und bureaukratiſche Reaction 
im Vereine auf dem beſten Wege zu einer bloßen Farce herabzudrücken, 
was ihr dann auch weſentlich erleichtert wird durch die formloſe Art, 
wie die Reverſe in den Aemtern und Schreibſtuben von Pult zu Pult 
curſiren, um gleich einer Verordnung über das Tragen der Bärte „an 
Eidesſtatt“ unterzeichnet zu werden. Den Geiſtlichen, die zugleich Lehrer 
ſind, haben die Biſchöfe vorgeſchrieben, die Formalität zu erfüllen, da 
dieſelbe keineswegs eine Billigung der Staatsgrundgeſetze ausdrücke. 
In den Aemtern aber erklärt wohl hie und da ein Chef: dieſer Dienfteid 
beſagt ſelbſtverſtändlich nur, daß wir den neuen Regierungsprincipien, 
wie allen früheren, fo lange treu bleiben werden, als fie eben hoͤchſten 
Ortes in Kraft erhalten werden! 


Italien. 

Florenz, 24. Febr. [Finanzielles.] Die Kammer hat die 
Berathung über das Budget für 1868 geſchloſſen; es ergiebt ſich, daß 
die Ausgaben 997,965,447 Fr. 91 C. betragen und die Einnahmen 
779,888,020 Fr. 71 C., fo daß ein Deficit von 218,077,427 Fr. 
20 C. vorliegt. Außerdem aber wird noch für etwa 40 Millionen 
ſupplementariſche Intereſſen von Bons des Staatsſchatzes, für mehr als 
20 Millionen Agio auf in Gold zu leiſtende Zahlungen im Auslande, 
für 36 Millionen Rückzahlungen bezüglich der Verwerthung der geit: 
lichen Güter, und für noch etwa 10 Millionen ſonſtiger Rückzahlungen 
zu ſorgen fein, jo daß das Deficit im Ganzen immerhin etwa 330 
Millionen betragen wird. Dieſem Zuſtande muß Abbilfe geſchafft werden. 
Ohne neue Steuern, ohne Reform des Steuerweſens iſt es unmoglich, 
der Vertegenheit abzuhelfen. Wie viele Sorgfalt man auch auf die 
Berathung des Budgets von 1869, welches in der zweiten Hälfte des 
März vorgelegt werden wird, verwenden möge, fo wird dies doch nicht 
das gewünſchte Reſultat geben, wenn man nicht zuvor die von den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen vorgeſchlagenen Maßregeln votirt. 

[Bourboniſtiſche Umtriebe.] Die „Trieſt. Ztg.“ hatte kürzlich 
äber die bourboniſtiſchen Umtriebe berichtet, deren Centrum Rom und 
deren Zweck eine Umwaͤlzung in Süditalien iſt, und hinzugefügt, daß 
die italieniſche Regierung die Beweiſe dafür in Händen zu haben glaube, 
daß dieſe Umtriebe mit einer legitimiſtiſchen Verſchwörung in Frankreich 
in Verbindung ſtehen, deren Zweck der Sturz der Napoleoniden und 
die Wiedereinſetzung der Bourbons ſei. Jetzt meldet fie: „Wie wir 
hören, hat die italieniſche Regierung auch eine Anzahl in Rom gevräg⸗ 
ter ſilberner Denkmünzen nach Paris geſandt, welche das Bildniß des 
Grafen von Chambord mit der Umſchrift: „Henri V, Roi de France“ 
tragen, die in Rom in großer Menge cireuliren und deutlich für die 
Daß übrigens die päpſtliche Regie⸗ 
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zur Faſtenzeit, die ſich aber lediglich mit den Streitigkeiten des Epis⸗ rung, obſchon fie ihre Exiſtenz der franzöſiſchen Intervention und dem 


kopates beſchäftigen — wie ja auch die Kanzeln bei uns längſt dem 
Worte Gottes entfremdet, nur noch von dem betäubenden Lärm der 
römiſchen Hierarchie wiedertönen. Steht doch die Annahme des neuen 
Ehe⸗ und Schulgeſetzes nunmehr auch im Oberhauſe vor der Thüre, 
und iſt doch das Concordat in Fetzen zerriſſen, wenn der Geiſtlichkeit 
die Herrſchaft über die Volksſchule, die Ehegerichte und durch Einfüh⸗ 
rung der Civilehe auch das fruchtbare Feld der Miſchehen entzogen ſind. 
Darum iſt jetzt auch Cardinal Rauſcher mit einem Hirtenbriefe gegen 
die neuen Staatsgrundgeſetze und das parlamentariſche Miniſterium in 
die Schranken getreten. Bisher hatte Rauſcher es als gebildeter Hof: 
mann verſchmäht, den rohen Ton ſeiner Collegen anzuſchlagen, heute 
aber erblickt auch er Gefahr im Verzuge und führt daher, alle höheren 
Prätenſionen aufgebend, jenes grobe Geſchütz ins Feuer, das am meiſten 


niſten und den Darſtellern wiederholt rief. — Das Viectoriatheater 
hat am Sonnabend eine „Eſelshaut“ zu Markte getragen; ſo nennt 
ſich die neue „Feerie“, ein Guckkaſtenbild mit vierzehn Decorationen 
und ſceniſchem Zubehör, auch etwas Dialog und Couplets, die eigent⸗ 
lich nur vorhanden find, um unterdeß cine neue Decoration zu ſtellen. 

an hatte die Aufführung ſo übereilt, daß die Hauptdarſteller, nämlich 
die Maſchinerien, mit nichts weniger als zauberiſcher Schnelle, 
ſondern ſehr mangelhaft die Pflicht thaten, was das Publikum zu Aus⸗ 
brüchen übler Laune bewog. Dieſer mißliebigen Aufnahme ungeachtet, 
wird „contractlich“ die Feerie eine beſtimmte Reibe von Abenden durch⸗ 
machen, und das Publikum hingehen, um ſich das „dramatiſche Cyclo- 
rama“ anzuſchauen. Das iſt der Lauf der Victoria⸗Welt. — Herr 
Hendrichs hat auf dieſer Bühne als Abſchiedsrolle noch einmal den 
Tell gegeben, und ſich ſo mit der Fahrt über den ſtürmiſchen Schweizer⸗ 
fee gleichſam zu feiner Fahrt über das Weltmeer „nach Amerika“ vor⸗ 
bereitet. — Noch einmal will ich flüchtig ins Opernhaus zurückkehren 
und erwähnen, daß Frau Lucca nach ihrer Wiederankunft aus Peters⸗ 
burg, dem Schätze ſpendenden, in Nicolai's „luſtigen Weibern“ zum 
erſtenmal aufgetreten iſt. Haus natürlich ausverkauft, — Parquetplatz 
bel den Billethändlern mit dem Minimum eines Friedrichsdor's bezahlt. 
Enthuſiasmus bis zur rabbia geſteigert, — das zu Glacee-Handſchuhen 
verwandelte Leder von mehreren Ziegen⸗Hekatomben zu Trümmern zer- 
klatſcht, — alle Treibhäuſer geplündert, — dazu von einem, der Sän⸗ 
gerin hierher nachgereiſten Petersburger Enthuſiaſten ein Lorberkranz 
geſpendet, deſſen Atlasſchleife mit Brillanten geſtickt war. Alles in 
Allem — Theater⸗Verrücktheit, wie dieſe nur glücklicherweiſe in den 
„Weltſtädten“ graſſirt. Alle Achtung der Beſonnenheit vernünftiger 
Provinz⸗Publikümmer! 

Die politiſch wohlberechneten Heiraths-Allianzen zwiſchen Rußland 
und Griechenland dauern fort und beweiſen deutlich, wie dieſe für das 
Netz, mit welchen die Türkei geſangen werden ſoll, ſo feinen Fäden mit 
Conſequenz weiter geſponnen werden. Sie werden ſtaunen, wenn ich 
Ihnen mittheile, daß in der Voß'ſchen Zeitung als Verlobte ſchwarz 
auf weiß ſich annonciren: „Aphrodite und ein — kaiſerlich ruſſiſcher 

Titularrath“! Das romantische Räthſel löſt ſich proſatſch dahin, 
zaß fie eine blonde Choriſtin des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters 
iu, ein Fräulein Suchy, eine geborene Czechin, deren ausgezeichnet 
ſhön geformte Gliedmaßen fie würdig gemacht, in Offenbachs Orpheus 
de tricot⸗beengte Venus zu agiren und unter dieſem Götternamen 
bam leichtfertigen Publikum bekannt zu fein, Auch ruſſiſche Titular⸗ 
 räthe haben Geſchmack, und der Betreffende hat nun ſpeciell das Glück, 
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Schutze Frankreichs verdankt, durchaus keine beſonders freundlichen Ge: 
ſinnungen gegen Frankreich und den Kaiſer der Franzoſen hegt, geht 
aus mehreren Anzeichen hervor.“ 

Nom, 18. Febr. [Von der päpſtlichen Armee] meldet der 
„Univers“, daß dieſelbe „zum giftigen Aerger der Italianiſſimi“ mit 
jedem Tage an Zahl und innerer Tüchtigkeit zunimmt. Die franzöſiſche 
Legion wächſt fortwährend. Zuaven, Scharfſchützen, Irländer ſtrömen 
herbei, die Canadier find unterwegs, ca. 3 — 400 Ungarn mit Waffen, 
Uniformen, Pferden und vielen Geldern werden erwartet. Ganz be: 
ſonders aufgebracht ſind die Italianiſſimi über das Umſichgreifen der 
katholiſchen Bewegung in Spanien und Deutſchland; die dreimal wieder⸗ 
holten und ſehr deutlichen Erklärungen des Königs von Preußen zu 
Gunſten des Papſtthumes haben ſehr boͤſes Blut gemacht. Die Revue 


olympiſche Freuden genießen zu dürfen. Vorausſichtlich avancirt ihr 
Schwiegervater Zeus zum „Wirklichen Geheimen Rath“. Es geſchehen 
übrigens nicht nur am Himmel, ſondern auch im Großherzogthum 
Gerolſtein wunderbare Dinge, da vor Kurzem einer der acht weiblichen 
Leibhuſaren der Fürſtin aus dieſem Corps entfernt werden mußte, weil 
ſeine Corpulenz die ordonnanzmäßige Fronte des in rothe enge In⸗ 
expreſſibles gekleideten Huſaren-Detachements irritirte. Der weibliche 
Krieger hat bis auf Weiteres eine Anſtellung als Marketenderin in be: 
quemerem Coſtüm gefunden. „Ilonny soit qui mal y pense!“ 
Ueber Hof: und Militär⸗Angelegenheiten darf man nicht leichtfertig ſcherzen. 

Wir leben noch im Februar, und dennoch ſcheint ſchon Maienluft 
ſeltene Knospen zum Springen zu entfalten, namentlich die liebens⸗ 
würdig⸗offenherziger Weiblichkeit und auch aufrichtiger biederer Männ⸗ 
lichkeit. Auf der letzten Beilageſeite unſerer Tagesblätter „ſproßt und 
grünt und blüht es“ in intereſſanter Ueppigkeit, ſo daß ich im Stande 
bin, meinem profaiihen Papierbericht eine kleine Blumenleſe aus dieſen 
Treibhäuſern der Oeffentlichkeit beizulegen. Schauen und leſen Sie 
„und bleiben Sie Ihrer Sinne Meiſter!“ — „Ein junger Mann von 
angenehmem Aeußeren wünſcht einer alleinſtehenden Dame die einſamen 
Stunden angenehm zu verſüßen. Discretion ſelbſtredend. Gefällige 
Adreſſen unter Henri Herz, franco poste restante.“ Die Franco- 
Bedingung und der Name ſcheinen darauf hinzudeuten, daß der „Ver: 
ſüßer“ zu dem Stamme gehört, der den Grundſatz feſthalt: „Koſten 
darf es mir nicht verurſachen“. — Ferner: „Ein junger Mann wünſcht 
wöchentlich ſich einige Stunden mit einer intereſſanten liebenswürdigen 
Dame zu amüſiren.“ — Dann die beachtenswerthe Offerte: „Sollte 
es einer Dame wünſchenswerth ſein, Freifrau oder Baronin zu 
werden, ohne ihre Selbſtſtändigkeit aufzugeben, ſo würde 
dazu Gelegenheit geboten werden.“ — Man ſieht, daß in dem ſoge⸗ 
nannten Berliner „Louisthum“ geſchäftliche und geſchäftige Bewe⸗ 
gung herrſcht. Jedenfalls gehören zu dieſer „Louis⸗Race“ auch die 
Männer der beiden Frauen, die in folgender Annonce ſich „offe⸗ 
riren“: „Zwei junge hübſche zwanzigjährige Frauen wün chen die nähere 
Bekanntſchaft zweier älterer vermögender Herren zu machen, um ſich 
mit ihnen zu amüſiren.“ — — Amüſement ohne Ende! Wäre es 


nicht gut, wenn z. B. die polizeiliche Theater⸗Cenſur ihr Geſchäft auf- | 5 


gäbe und ihre Thätigkeit dieſer Amüſements⸗Branche zuwendete?! 

In früherer Zeit habe ich oft das Wort „Scham“ gehört. Das 
iſt jetzt wohl ein veralteter Begriff. Ich finde es ſogar nicht mehr 
im Brockhaus' ſchen Converſations⸗Lexikon, zehnte Auflage. — 

5 R. Gardefeu. 


bei der Villa Borgheſe war prachtvoll. Der öſterreichiſche General 
Clam⸗Gallas, der derſelben beiwohnte, hat laut feine Bewunderung 
ausgeſprochen. Nie habe er beweglichere und martialiſchere Truppen 
geſehen. Er würde auf der Stelle zu Pferde ſteig n, um dem ſchoͤnen 
Zuaven⸗Regimente in den Kampf zu folgen. Er würde dadurch ſich 
ſelber, ſeiner Regierung und der apoſtoliſchen Majeſtät eine Ehre er⸗ 
weiſen. Wenn es ſich um die heilige Kirche handle, fo konne ſich jeder 
General als gemeiner Soldat ſchlagen.“ Man mach'e den begeiſterten 
General darauf aufmerkſam, daß Hr. v. Beuſt ſeinen Enthuſiasmus 
wobl nicht theilen dürfte. „Das weiß ich nicht“, an' wortete Clam⸗ 
Gallas, „aber ich bin gewiß, den Gedanken meines Souveräns aus⸗ 
zudrücken“. ... — Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: 

„Die Vereine, welche ſich mit Werbungen für's päpſtliche Militär be⸗ 
ſchäftigen, haben im neuen Jahre die früheren Leiſtungen weit überboten, ſo 
daß nächſtens der bisher unerbörte Fall des Ueberfluſſes an Streitern für 
die Sache des Papſtes eintreten wird. Rekrutenhaufen kommen fortwährend 
aus den deutſchen Provinzen Oeſterreichs an, aber faſt keine aus Galizien, 
Ungarn, Croatien, Illyrien, wenige aus den Rheinlanden und Weſtfalen, 
mehr aus Frankreich, Spanien, Irland, die meiſten aus Belgien und Holland. 


Weil General de Failly die Chaſſepotgewehre für die Schlüſſelſoldaten 


doch zu gut hielt, hat er nicht lange vor ſeiner Rückkehr nach Frankreich die 
Annahme der 
Einige Abtheilungen ſind damit ſchon verſehen. Die Vermehrung der Ar⸗ 
tillerie um fünf Batterieen übernahmen belgiſche Fabrikanten für den halben 
Preis. Unter den Offizieren findet man nun der Mehrzahl nach Sprößlinge 
des hohen Adels aller Lande, daher viel Eleganz, und auch General 
Kanzler, der Emporkömmling aus Baden, leiſtet in der Toilette das 
Seinige. Die Photographieen zeigen ihn in jener Haltung, wie man den 
alten Blücher im fliegenden Saus reiten ſieht.“ 8 
[Der Papſt] hat dem Gebrauche gemäß die Faſten⸗Prediger in 
Rom empfangen. e 
ihnen eine kleine Anrede von durchaus religiöfem Charakter. In dieſer 


Ehe er ihnen den apoſtoliſchen Segen gab, hielt er 


Remingtonflinte für die päpſtliche Infanterie durchgeſetzt. 


Rede ſprach der Papſt die Hoffnung aus, daß Rom, welches noch = 


jüngfihin wieder, Dank der Treue feiner Unterthanen und der päpſt⸗ 


lichen Soldaten, Dank der Ergebenheit der katholiſchen Welt, Dank Re 
beſonders Frankreich, welches diesmal wieder, wie bereits bei andern 


Gelegenheiten, ein Werkzeug der Vorſehung 
ſei, nicht ferner bedroht werde. 


geweſen, beſchützt worden 


[Herr v. Sartiges!] hat dem Papſt ein eigenbändiges Schrei⸗ Ri, 


ben des Kaiſers überreicht, welches dem heil. Vater für die unaufge 


forderte Promotion des Migr. Bonaparte zum Cardinalat dankt. er 


Man macht Appartements für den Prälaten im Palaſt Bonaparte 
bereit. 


[Der chen der g in England] Der „Oſſervatore“ eröffnet mit 
t 


der Ueberſchrift „Der Katholicismus im neunzehnten Jahrhundert“ eine 


Reihe von Artikeln, deren erſter ſich mit England beſchäftigt und einige 4 


ſtatiſtiſche Nachweiſe enthält, von denen hier einige folgen mögen. J 
Jahre 1830 hatte England 434 katholiſche Prieſter, 410 Kirchen, 1 An 
kloſter und lein einziges Kloſter für Männer. 1862 gab es 1242 Prieſter, 
872 Kirchen, 162 religidſe Häuſer für Frauen und 55 für Männer. zu 
ahre 1867 finden fi 1415 Prieſter, 1014 Kirchen, 63 Möͤnchsklöſter,? 
Nonnenklöſter und 11 Collegien. In London allein und feiner Umgebung 
exiſtiren 17 Männer: und 32 Frauenkloſter, ein Seminar und drei Collegien. 
Die Zahl der Katholiken in den bedeutendſten Städten des vereinigten 
Reiches wird jeden Tag beträchtlicher. 
100,000 Katholiken, in Mancheſter mehr als 70,000: London hat allein in 
der je d Weſtminſter über 175,000 und die ganze Stadt 300,000. Die 
jährliche Zahl der Uebertretenden beträgt in London etwa 1000, wovon die 
Hälfte auf die wohlhabenden und 1 9 die andere auf die arbei⸗ 
tenden Klaſſen kommt. — Solchen 800 en und der umfangreichen Bewegung 
zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
der „Weſer⸗Ztg.“, wird man unwillkürlich verſucht, einen Blick in die inneren 
Verhältniſſe der Kirche zu thun, und da findet man Herrſchaft der J ſuiten, 


m 


eine 


einen immer ſchroffer und unverſöhnlicher ſich geſtaltenden Gegenſaßz gegen, 


die modernen Culturbeſtrebungen und die Ausſicht auf ein Concil, wel 
wenn es den beabſichtigten Erfolg hat, der freien Betheiligung der Wiſſen⸗ 
ſchaft an der Entwickelung der kirchlichen Lehre den Todesſtoß verſetzen wird. 


Frankreich. 


* Paris, 24. Febr. [Zur orientaliſchen Frage.] In den 


Regierungskreiſen fährt man fort, ſich das Anſeben zu geben, als glaube 
man nicht an die Verſicherungen der rumäniſchen Regierung hin⸗ 


ſichtlich ihrer Unſchuld wegen der bulgariſchen Banden auf ihrem 


Gebiete. Die Agenten aus Belgrad, Galatz und Ruſtſchuk werden nicht 


müde, Allarmnachrichten aller Art ins auswärtige Amt gelangen zu 
laſſen. 
nach welcher man jenſeits der Donau alles Vertrauen auf die Unter⸗ 


ſtützung der nach Rumänien geflüchteten Bulgaren und Serben ſetzt. 


In Liverpool zählt man ſchon 


gegenüber, ſchreibt man 


K 


Die „Patrie“ bringt heute wieder eine Mittheilung aus Gala, 


Die Häupter handeln mit größerer Vorſicht, als bei der letzten Erhe⸗ 


bung; fie vermeiden möͤglichſt die Nähe der Städte und vereinigen 
ihre Anhänger nur auf dem Lande am Ufer der Donau, und immer 
nur in kleiner Zahl, um ohne Verdacht den Fluß überſchreiten zu kön⸗ 


Kurzer Abriß der Kirchengeſchichte, nebſt einer Ueberſicht der Geo⸗ 
1 von Paläſting zur Zeit Jeſu. (Als Anhang zur bibliſchen Geſchichte.) 


ür katholiſche Volksſchulen bearbeitet von Th. Kuznik. Mit Approbation 
des hochwürdigſten fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes zu Breslau. 


Preis 13 Sgr. Breslau. Verlag von Maruſchke und Berendt. 1868, 


Daß in der Elementarſchule eine kurze Ueberſicht des kirchengeſchichtlichen 


Stoffes, im Anſchluſſe an die bibliſche Geſchichte des neuen Teſtamentes 
gegeben werde, wird kaum Jemand beſtreiten wollen. Nun exiſtiren zwar 
irchengeſchichtliche Werke genug, aber dieſelben ſind entweder in einer für 
das kindliche Faſſungsvermögen zu 5 Sprache verfaßt, oder ſie ſind zu 
umfangreich und zur allgemeinen An afhing in den Schulen zu ame 
Wenn daher der Verfaſſer des vorliegenden kurzen Abriſſes den gewaltigen 
Stoff auf 19 Octapſeiten d. i. in 26 Paragraphen in feinen Hauptmomenten, 
in geſchickter Weiſe und in einfacher und bündiger 
ſo wird er ſich ohne Zweifel den Dank derjenigen Lehrer und Katecheten, 
welchen der Gegenſtand zu lehren obliegt, erwerben und den Schülern einen 
weſentlichen Dienſt geleistet haben. — Daſſelbe gilt von der im Anhange 
ſtehenden Ueberſicht der Geographie von Paläſtina zur Zeit Jeſu. Wr 
können das Büchel, im Ganzen 144 Bogen ſtark, nur aufrichtig empfehlen 
und in die Hände der Schüler wünſchen. f 
Zugleich bemerken wir, daß von ee Verfaſſer die „Kleine Vater⸗ 
landskunde (4., nach der neueften politiſchen Geſtaltung umgearbeitete Auf⸗ 
lage) bei F. E. C. Leuckart (Conftantin Sander) erſchienen iſt. Dun. 


London. [Ein wo 0 Nach dem eben veröffentlichten Aus⸗ 
weiſe des ſtatiſtiſchen £ 

rung der Hauptſtadt (ge enwärtig | 437,619 männliche und 1,644,753 weib⸗ 
liche Einwohner) ſeit 1851 um 720,136 Seelen gewachſen, ohne daß eine 
Vergrößerung des Territoriums ſtattgefunden hätte. Während 1851 durch⸗ 
ſchnittlich 30 Perſonen auf einen Quadratacre Flächenraum kamen, beträgt 
jetzt das Verhältniß 40 zu demſelben Raume. 


Wien, 26. Februar. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky.] 
Die geſtern vernommenen Gerichts⸗ Chemiker Dr. Heller und Brofeflor 
Kletzinsty haben deponirt, daß nach den von ihnen gemachten Wahrnehmun⸗ 
gen kein Zweifel darüber obwalten kann, daß die Gräfin Chorinsky mit 


Cvancalium vergiftet wurde. Damit ift hier die Unterſuchung jo gut als be⸗ 


endet und wird, ſobald das noch aufgehaltene Gutachten der Gerichtschemiker 
aus München eingelangt ſein wird, der Act zur Antragſtellung dem Staats⸗ 
Anwalte zugeſtellt werden. 


Loe lagen auf der großen nord⸗amerikaniſchen Weſtbahn 
Auf dieſer Eiſenbahn iſt eine wichtige Verbeſſerung eingeführt worden 
Folge deren eine Eiſenbahnreſſe eben 0 bequem zu machen iſt, wie eine 
auf einem Dampfboote. Dieſe Verbe — beſteht in der 1 des 
otelwagens, der mit Sitz, Sprach und Speiſezimmer und mit Küche ver⸗ 
ſehen iſt, und Nachts in einen Schlafwagen verwandelt und in Gemächer mit 
Bettſtellen u. ſ. w. abgetheilt wird. Eine Geſellſchaft von ee 
ging kürzlich von Philadelphia nach Weſtende der neuen Eiſe 
engliſchen Meilen von Omaha, in einem der Hotelwagen ohne einen Wagen⸗ 


wehiel, derforge mit Speiſen aller Art und jedem erſorderlchen Lurus, mit 


Einſchluß von Bädern, 


ureaus für das abgelaufene Jahr iſt die Bevölke⸗ 


Sprache zuſammenfaßt, 


Helle * 


ſenbahn, 3ů8 
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nnen. Eine Sendung von 2500 Gewehren aus Jaſſy fei kürzlich dur ß b N ferſten Stock. Magiſtrat erkennt das Bedürfniß, fie in feuerſichere Räume zu 
5 8 Jaſſ fi lich durch Gro 8 brit annien. verlegen, als unabweisbar an und ee eh 4 — die Kaufleute 


Bl.uourkareſt nach Bulgarien gebracht worden, zur Hälfte nahe bei Calla⸗ E. C. London, 24. Febr. [Vom Hofe.] Nach längerer Zeit - ger N 
1 N 100 a 1 7 } s dis und bis Ende September d. J. 1 
= raſch, zur Hälfte gegenüber Siliſtria: zehn Kiſten mit Reoolvern ſeien zum erſten Male begab ſich der Prinz von Wales am vergangenen 8 Stele ben 1. October d. J. ab * fed den Feen Affen 
2 in der Nacht vom 29. Januar in Bukareſt eingeführt und dort in] Sonnabend nach Osborne zu einem Beſuche bei der Königin, kehrte] Deputation gegen Erhöhung bes bisher gezahlten jährlichen Adminiſtrations⸗ 

x ang a er 1 5 worden, ei vier 2 lig noch] aber ſchon am Nachmittage wieder von dort zurück. Die Rückkehr der — 55 u a TEE ien it als 1 7 . 
iR efinden, w nd die jei an i arlen ge i i N 2 wieſen werden. ie Grundeigenth . iſſion iſt damit einverſtanden. 
befinden, währe eren unverzüglich nach Bulgarien geKönigin von Osborne nach Windſor it vom 28. auf den 3. März] Rogge weiſt darauf hin, daß die Verwaltung der ftädtifcen . 
elbſtſandige iſt und daher nicht in der ders des Rathhauſes Localitäten 


7 


ſchafft worden ſeien. — Nach der „France“ hat die Miſſion Canta⸗ hinausgeſchoben, weil die Aerzte für den in der Geneſung begriffenen 

deuzenos nach St. Petersburg den ernſteſten Charakter. Cantacuzenos] Prinzen Leopold einen um einige Tage verlängerten Aufenthalt anf bedarf; fie kann ſich billigere in der Stadt verſchaffen und das liegt im In⸗ 

Ei ſei beauftragt, die ruſſiche Regierung für den Plan zu gewinnen, die] der See für vortheilhaft erklären. tereſſe der Verſicherten. Sturm erklärt, daß bereits wohl ein fait accompli 

viollſtändige Unabhängigkeit Rumäniens auszurufen. Dieſe Erklärung [Die Admiralität! beabſichtigt im Laufe der Parlamentsfeffion 25 ente Kaufleuten Seldis und Frei Anfang dieſes Jahres ger 
rde. 


ſolle am Jahrestage des Einzuges des Fürſten Carl in Bukareſt mit den Bau zweier Panzerſchiffe erſten und dreier zweiten Ranges dem 
großer Feierlichkeit vor ſich gehen. Man glaube, dies würde einen] Unterhauſe als noͤthig zu empfehlen. Es wird dies als das Mini⸗ 
Einmarſch der Türken und damit einen Anlaß herbeiführen, um die mum des Flottenzuwachſes bezeichnet, den man unbedingt dem Gtat hält . 10 t 
. ‚Intervention anderer fremder Mächte zu reclamiren. Selbſt offizielle hinzufügen müſſe, um mit den übrigen Seemächten Schritt zu halten. fac ch In anderen Stadttheilen werden ſich billigere feuerjihere Loca⸗ 
CCCC%%/ ¼ 9. ©, @tern Au ̃ ,, // 
mächte würden die vollendete Thatſache annehmen und die Unabhängig⸗ aus Magdala vom 31. December und 6. Januar eingetroffen. Die] Rogge aufgeitellten — — Der Magiſtrat hat 5100 Tölt. für das 


r : pa < ; a 
keit Rumäniens wie einft diejenige Belgiens verbürgen. . Briefe dieſes Miſſionärs unterſcheiden ſich von denen Raſſam's zu fordern, was er der Aſſecuranz⸗Deputation gewährt. Die Verträge mit 
Seldis und Frei laufen zum October d. J. von ſelbſt ab, Rogge haͤlt ſich 


(eine Erinnerung an 1848.] Der „Temps“ ſtellt den jüng⸗ und Prideaux's nicht zu ihrem Vortheile; Letztere find bündig und > : ) g 
. ſten Aeußerungen des Staatsminiſters über die Revolution von 1848 anziehend geſchrieben, erſtere dagegen ſchwülſtig bis zur Unlesbarkeit. e Bursaug per Niem herfelen Inf. Ni de Hauer 
den folgenden Brief Napoleons III. an die proviſoriſche Regierung] Stern ſetzt noch einige Hoffnung auf Gobazye von Waag und meint, werden die Localitaten im Stadthauſe nicht ausreichen. Straka: Die 
‚gegenüber: 0 deſſen Rückzug nach dem Takkazie ſei nur eine Kriegsliſt, um den König | Kündigung der Herren Seldis und Frei it ſchriftlich a Dies. beftätigs 
= „Nachdem das Volk von Paris durch feinen Heroismus die letzten Spuren | Theodor in das tiefe und zerklüftete Dſchiddah⸗Thal gelangen zu laſſen Sturm. Lent haͤlt ohne thatſächliche Recherchen die Vorlage des Ma⸗ 
der fremden Invaſion zerſtört hat, eile ich aus der Verbannung herbei, um] und dort durch einen Ueberfall zu vernichten. Er glaubt ſogar, daß "rien für problematiſch. Oberbür ermeiſter Hobrecht vertheidigt dieſe. 
mich unter das Banner der Republik zu ſtellen, welche man eben ausgerufen]; f an den T fa e as Bedürfniß nach Amtslocalen iſt noch nicht befriedigt und es ist zweck 
bat. Ohne einen anderen Ehrgeiz als denjenigen meinem Lande zu dienen, „die Befreiung ſchon horen des Gefängniſſes ſtehe“ und ihm] mäßig, die Localitäten des Stadthauses für die ſtädtiſche Verwaltung zu bes 
melde ich meine Ankunft den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung und ermöglichen werde, um Oſtern wieder bei den Seinigen in London zuf nützen. Sturm beantragt, für die Localitäten im Stadthauſe eine Miete 
verſichere 1 11 15 Gee Perso für die Sache, welche ſie vertreten, ſein. Der Conſul Cameron hegt, wie aus einem Briefe vom 30. Dec. 275 here 12 155 none ABLE Stadt. Mir die een RER: Er⸗ 
wie meiner Sympathie für ihre Perſonen.“ i ie briti i ö mittelung anderer Locali 0 uranz und neue 
Der „Temps“ fügt bei: erhellt, 1 e sie britiſchen Truppen eigentliche 1 Vorlage Teitens des Magiftrats. Rogge s Antrag falt, der des Magiftrats 
„„Dieſer Brief ift die Lobrede der Februartevolution; er iſt in die Samm⸗ nicht zu beſtehen en, er hofft nur, daß fie recht raſch] wird mit der Modification angenommen, er In ſſecuranz keinen Zuſchuß, 
1 e net e 55 1 55 aue der At 9 2 10 dar e liſche Preſſe] iſt gegenwärtig im vereinigten Königreiche e ee 555 ig Yerbälinife über die Magiftrat befondere Mit 
5 ewiſſermaßen die Fortſetzung und die Krönung der Artikel, in welchen Prinz durch 1404 Vlätter vertreten. Dabon kommen 1084 auf England, 40 uf bang verh 0 1 105 { 


Credner findet das gegenwärtige Local der Aſſecuranz für ganz un 
praktiſch und 3 in jeder 3 „Den Antrag der Commiſſion 
hält er für wohlbegründet. Stadtrat Piaſchte befürwortet denſelben 
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i on, dem di j j ie Re⸗ 2 \ tb eißt, iſt die Eröffnung einer höheren Schulanſtalt in dem neuen 
e hatte, en ben 1843 ne N Wales, 139 auf Schottland, 128 auf Irland und 15 auf die britiſchen Inſeln. 5 Nikolai⸗Stadtgraben 5, noch nicht ſo bald zu ermöglichen, 
[Zum Kerve ’ del] Die „Opini tionale“ Der Zuwachs in den letzten 2 Jahren beträgt 147 hauptſächlich in England, | Die Grundeigenthums⸗Commiſſion hat daher dem * empfohlen, die 

5 guen'ſchen Handel.] ie „Opinion natlonale“ während Irland und Schottland einen kleinen Ausfall nachweiſen. Directorwohnung vorläufig zu vermiethen. Dieſer erklärte ſich damit ein⸗ 
veröffentlicht heute den Spruch des Ehrengerichts in der Ker [Nach Amerika ausgewanderte Handwerker,] zumal aus den verſtanden, Burghardt Dagegen, ebenjo Straka. Lent theilt in Bezug 
Derſelbe ift von den Abgeordneten ſchottiſchen Eiſenbezirken, ſenden traurige Berichte an ihre Angehörigen über auf die oberwähnte Lage der Verhältniſſe mit, daß jedenfalls es ſich um eine 


7 


veguen'ſchen Angelegenheit. | ie . 
01 f E tenden Klaſſen dort und widerrathen allen Aus: confeſſionsloſe Schule handle, welche im Ab eordnetenhauſe zur S . 
Berryer, Marie, Jules Favre, Martel und Marquis v. Andelarre un- die Noth unter den arbeite aſſen dort und widerrathen N ſionsloſe Schule ‚ gen zur Sprache ge 

0 5 ; s wanderungsl en ihren Vorſatz auszuführen, da in manchen Smöuftriebe | kommen. Er theilt ferner aus „Weſtfäliſchen Merkur“ e 
terzeichnct, welche von den beiden Parteien zu Richtern berufen worden] zirken 3 — Uebel ohne Veſchaſtiaung feilen eee über Breslau — A ech Bergen faden Behörden die 2175 
waren. Es wird eine Ueberſicht der Verhandlungen gegeben, aus der] London, 26. Febr. [Der Lordkanzlerf erklärte heute beim] liken beeinträchtigen. Oberbürgermeiſter Hobrecht wünſcht Vertagung des 
ſich ergiebt, daß beide Theile die vollſte Freiheit hatten, ihre Beweiſe] Eintritt in ſeinen Gerichtshof, daß er zum letzten Male den Vorſitz Gegenſtandes, welche erfolgt, Magiſtrat beantragt, die Verſammlung möge 
. , ,,, p, , ̃ . 0½ũ f, ! 
daß einige andere Zeugen ſchriftliche Erklärungen einfandten und daß als ſein muthmaßlicher Nachfolger im Amte bezeichnet. Corrections⸗Arbeiten der Oder bei der Eiſenbahnbrücken⸗Bauſtelle unterhalb 
era eines Theiles der unterhalb 


endlich die nachgelaſſenen Papiere des Herrn de la Varenne geprüft [Guſtav Victor] wurde heute vom Central⸗Gerichtshof wegen] der 1 0 und zwar N das Beſe 
wurden, welche das betreffende Gericht zur Verfügung ftellte. In Be⸗ Betruges zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil der: [Der üller⸗ In el im Strome iegenden Sandbank, 2) das Planiren, bezie⸗ 
trefi der Beſchuldigungen gegen die Herren Havin und Gukroultſſſelbe durch die falſche Vorſpiegelung, über ein angeblich von Han⸗ aunghaltſder Aieprinlegen 3) die Anta e einen Lee amd 
wird dann folgender Spruch gefällt: das Leb i een ber, nn SL ie Wee e ee 
Wir erfl 1 Seel 55 noveranern gegen das Leben des Königs von Preußen ge⸗Oderufer von der Pfüller⸗Inſel bis zum rechtſeitigen Landpfeiler der Eiſen⸗ 
. Yan en e en Prufung 1 85 eee ſchmiedetes Complott Mittheilungen machen zu können, von der bahnbrücke und von dieſem bis zur Grenze mit Pieſte s ändereien unter 
mündlichen Verneisftüde un ittheilungen, die ir fuchten und erhielten, preußiſchen Geſandtſchaft Geld erſchwindelt hatte. gewissen kn DL Bann 55 a Kuren Bedingun⸗ 
keinen Beweis, keine Muthmaßungen gefunden haben, welche geeignet wäre, Nußland gen f Antrag des Magistrats wird 101 Schifſbaler Robert Fabian 
1 * Behauptungen des von dem Blatte „La Finance“ unter der angeblichen er g 7; 3 dem mit ihm bezüglich pachtweiſer Ueberlaſſung des hinter der Schieß⸗ 
ubrit „Berlin“ mitgetheilten Briefes, irgendwie zu beſtätigen; daß dieſer 4 Won der polniſchen Grenze, 26, Febr. [Die ruſſiſchen nn n . Eikiebinere b befindlichen Plazes von 1 Meg. 103 E. Ju — 
Brief, der von Niemand gezeichnet und nur unter der anonymen Signatur tage! Pr Beleuchtung ‚der Verbältnifie in Polen diene Nachſtehendes.] Mauer IM felben anſtoß ehublichen eee de ee OR 8 
des Blattes „La Finance“ erschienen it, nicht den geringsten Glauben ver⸗ Durch kaiserlichen Ulas iſt es den Polen reſp. römischen Katholiken geboten,] Jer I denjelben an 3 Hutungs⸗Parzelle von 10 Ius r vom 
dient daß Sem Inhalt äberdies von hem Berliner „Staatsanzeiger ſowie nicht nur ihre Feiertage nach dem Kalender neuen Stols zu feiern, fordern] , Jabra 1. Jan Stell leg a, Naben Inter den bisherigen Pachllodn. 
durch die formellen Erklärungen, welche achtbare Perſonen uns machten, de, wenn die ruſſſchen Feiertage 12 Tage fpäter eintreten, mäſſen diefelben | Biegelbrüde 1, am Stelle des ıc. Sabiam unter den eden hen kachtbedin, 
mentirt worden iſt.“ f Ceremonien in den roͤmiſch⸗katholiſchen Kirchen an ruſſiſchen Feiertagen wie⸗ gungen von 1 75 en Termine ab als Are der beiden Pachtſtücke aner⸗ 
hir Es wird dann noch weiter darauf aufmerkſam gemacht, daß die — werden, 7 daß die Polen zweimal Oſtern, Neujahr, Pfingſten e . N ee Ein AN Krone hen Ekiftungen 
Haltung des „Siecle“ und der „Opinion nationale“ im Jahre 1866 lar n darauf gejehen wird, dab man et pro 183 erhält Decharge, 1) Die Verwaltung des Gutes Luzine Hatte eine 
rohen werden. Bei 


f 1 7 t te und Fabriken zweimal im Be⸗ } 
i einen Politik dieſer Blätter entſprochen habe, ihren rs ' Sefammt = Einnabme einſchl. der Reſtverwaltung von 11,947 
lediglich der allgem P f ſprochen ha U triebe unterb Bei der Wieden und allgemeinen Roth und L Mf, die Gefammt Ausgabe 2 10.905 Thlr. 12 5 able, 11 Sgr. 


über die Verwirklichung des Nationalitätsprinzips und der|notoriihen Armuth möge jeder ermeſſen, welchen Nachtheil ein ſolches Geſetz a gr.“ Pf. Don 
e ae Stellung Hi Italien und Deutſchland; ge habe ſichſ einem ganzen Lande bezurſache in welchem ohnedies der Feiertage viel mehr | dem Ueberſchuß von 981 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. wurden 909 Thlr. 24 Sor 
alſo um die Aufrechthalt er t aden olitiſchen Doctrin, ind, als deren die katholiſche Kirche in Wu feiert. — Als am Neujahr I Pf. zus Bildung des Baufonds zinsbar angelegt. Das Geſammt⸗Vermd⸗ 
alſo um die Aufrech haltung einer weit verbreiteten politi „neuen Styls der Pfarrer in Boleslawice, dem Geh. Commerzienrath v. Kramjta | gen 175 7 berechnet ſich auf 23,159 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., darunter 
nicht um perſönliche Meinungen der Redacteure jener Blätter gehandelt.] gehörig, der Gemeinde vermeldete, daß laut Ukas ihres allergnädigſten Kai⸗ 6929 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Activ⸗Capitalien. 2) Die Verwaltung der Hoſpital⸗ 
0 8100 ſtellte in Einnahme 5229 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf., in * 5 2 
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Hiernach wird die gegen fie erhobene Beſchuldigung der Käuflichkeitf ſers, den 13. Januar am ruſſiſchen Neujahr derſelbe Gottesdienſt id) wieder: 5 

Br „falſch und berleumderich⸗ erklärt. olen würde, und die Gemeinde verpflichtet ſei, den Tag zu feiern und die = 8 Sgr. 11 I e e RN 9 bir, 

In Beziehung auf Herrn v. Kerveguen heißt es dann, daß er Unrecht] Kirche wie heute zu beſuchen, antwortete laut ein Bauer, er würde dies nicht | de a A Vrgelba tung fete 1 en = 895 Thlr. 1 © ia: 
gebabt, ſeinen angeſchuldigten Collegen von einem in jeine Hände gefallenen thun, denn wer würde ihm zu eſſen geben, wenn er nicht arbeite, ſonbern 9 ble ung ftellte insſchließlich des Grunditüde : 4 Pf. 
anonymen Schriftſtück keine Kenntniß gegeben zu haben, bevor er es auf] zweimal feiere, er würde und müſſe an dieſem wie die andern Tage dreſchen. iu 3 Thlr.! Sar. 4 Pf. Ausſchlie 3446 Thl 11 ſtücks Breite: 
der Rammertribüne vorlas. Er habe ferner Unrecht gehabt, die Quellen von] — Natürlich ließ der Wort den Bauer perhaſten und nach Oltusz, die Kreis: — 1236 Thlr. 8 one d 1 TE zan en 

Dierartigen Behauptungen nicht vorher geprüft und ſich für berechtigt gehalten | bt, K esel wo er längere Zeit ſaß, dann entlaſſen unter polizeiliche | darunter 35 10 Set. Br. ‚ActisCapl beanttägt d f 

in haben bloße Gerüchte auf der Tribüne vorzubringen, welche nach 1 — uſſicht geſtellt wurde und immer noch in Angſt darüber lebt, was nach-] . Der Stabtverorbnete fi cen e 5 « 8, Depuſatione Magiſtrat zu 
eigenen Worten nur Converjationen, ſogenannte Salongerüchte waren und] kommen könne. eee eee Vetreſßs 1 — Näßlichlett —— 

dies geblieben waren, bis ein Blatt ſich zu ihrem Organ machte und dieſel⸗ wendigkeit für die Verwaltung zu unterwerfen. Die blos formellen und un: 
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en unter ſeiner Verantwortlichkeit veröffentlichte. Wenn Herr v. Kerveguen f ini. 3 ti Deputati oben, für die nothwendi i 
eee anfe Provinzial - Beitung. I e e Se deln Be 
u berufen er abe, ſo „ 5 > 5 h i i .Die Wahl: 5 
niger moraliſch verantwortliſch gemacht hat für die ernſtere Autorität, welche Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] a hmerttphfigen ene zu 7 Antrages hl und Verfaſſungs 
9 ommiſſion empfiehlt nach Berathung dieſ ages, 1) den Magiſtrat zu 


erſuchen, zu allen Inſtructionen auf geeignete Mittel und Wege vorzudenken, 


ſeine perſönliche Stellung und die größere Oeffentlichteit des Vorleſens auff 6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 27. d. Vorſitzen⸗ ) 
der Vorſchriften der den fe dere 
t 


der Tribüne Unterſtellungen verliehen habe, die jedes Beweiſes baar geblie⸗ der: Raufmann Stetter. In der geheimen Sizung, welche am 20. 5. zu] wie eine gewiſſenhafte 1 8 0 per ‚ 
Im: 7700 J f ö urtheils Ende der an dieſem Tage abgehaltenen Verſammlung ftattfand, iſt auf An-] geſtellt werden kann und dieſe Mittel in den Inſtructionen ſelbſt beſtimm 
Es wird ſchließlich den Parteien die Veröffentlichung dieſes Urthei trag des Magiſtrats eine Prämie von 15 Thlr. für Ermittelung der Diebe | vorzuzeichnen; 1 den Davidſonſchen Antrag abzulehnen. Dr. Dapidſon 
anheimgegeben. 5 ne. der 1 e n igt 1 fun 1 2 uten Ableben an: nn e made Bere. Die al» 
Be ! f ; as] In Folge der Amtsniederlegung de adtverordneten Ludewig hat ſichf ſung der Commiſſion erſcheint ihm zwe chend. C ö jeden einer Ab: 
e ue RR DE SEHER 145 1 5 23 die Fade a Cammin neu Sue und zum Vorſitzenden den W bedürfen die Ueberſchriften der Anweiſungen auf die Kaſſen. 
berſelben geht hervor, daß Emil Olivier dem Granier eine jede weiter Er⸗ Stadtverordneten Hübner, zu deſſen Stellvertreter den Stadtverordneten Hofferichter findet das Wort „gewiſſenbaft im Commiſſtonsantrage 
fHlärung verweigert, daß jedoch Picard klein beigegeben und erklärt hat, daß Hüllebrand erwählt. Der Partikulier Carl Stage 3 am 6, k. M. für nicht angemeſſen, es wäre durch „werkthatig 75 ergänzen. Der Referent 
er nicht Herrn Granier, ſondern das Blatt „Le Pays“ gemeint habe. Selbit: | EN 50 jähriges Vürgerjubiläum und wird ſeitens der Verſammlung begrüßt] Hühner weist darauf hin, daß in den Davidſon'ſchen Motiven das Wort 
verſtändlich läßt ihm in Folge deſſen Herr Granier de Caſſagnac heut Abend werden. Das Directorium des Au uſten⸗Hoſpitals für kranke Kinder hat] gewiſſenlos vorgekommen; das hält Dr. Stein für eine Beleidi ung der 
in einer Note, die er der Erklärung der Herren Habrincourt und Creuzet Erhöhung des jährlichen ſtadtiſchen Beitrages von 200 auf 300 Thlr. bean: | Verſammlung, die die Curatoren wählt, — ent; Es ift von Dr, Davipſon 
beifügt, alles Lob widerfahren und nennt ihn einen Chrenmann, wahrend tragt. Schierer W . den Antrag der Finanz⸗Commiſſion zu überweifen. | kein Curator bezeichnet. Er hat, wie jeder Bürger, die Pflicht, auf Miß⸗ 
er Herrn Ollivier, der Herrn Granier ſo würdigt, wie er es verdient, mit] Stetter macht darauf aufmerkſam, daß das Directorium an den Magiſtrat] bräuche, hinzuweiſen, ſelbſtverſtändlich in Saane objectiver Weiſe. — 
Stedjhlägen bedroht. Man muß Ollivier die Gerechtigkeit widerfahren] den gleichen Antrag geſtellt hat und danach deſſen Vorlage abzuwarten ſei. Rogge erzählt ſeine Erfahrungen in der Stabt-Yaudeputation; die Inſtrue⸗ 
Iajlen, daß er dieſe „Insulteurs publiques“ jo behandelte, wie fie es verz|Schterer ertart ſich damit einberjtanden- Rn tionen. mil 1 8 werden. Stadtrath Pläſchke ſpricht von den Kaſfen⸗ 
Dienen. In welchem Anſehen übrigens Granier ſteht und wie man ihn zu Gewählt werden zum Schiedsmann für den Hummerei⸗Bezirk der Lohn: | Ordres, deren Form für die ewe ſehr läſtig, Ne ſind aber dazu da, 
5 behandeln hat, wird dadurch bewieſen, wie man in der Kammer mit ihm n Rudel, Hummerei 17, zum Schievsmann für den Johannis: | Vertrauen zu erwecken. Dr. Stein: Mißbräuche müſſen zur Sprache gebracht, 
unn eht: faſt Niemand ſpricht mit ihm. Berryer fertigte ihn in der letzten ezirk Kaufmann Marberg, Grüne-Baumbrüde 1, um Schiedsmann für aber es darf nicht im Allgemeinen von en Curatoren geredet 
Zeit zweimal ab, und zwar einmal in der de izung, indem, als den Schweidnitzer Anger-Bezir II. Maurermeilter ee Sonnen: werden. Die Verſammlung genehmigt die Commiſſtons⸗Anträge mit dem 
er wiſſen wollte, wer ihn unterbrochen habe, und Caſſagnac ſagte: „Cest] ſtraße 9, zum Schiedsmann im Nitolai-Bezirt U. Kaufmann Navening [Hofferichter'ſchen Amendement. Dr. Davidſon's Antrag fällt. 
5 mot“, er antwortete: „Alers, ce n'est rien“, und, als dann Granier vor der] Fiſchergaſſe 6; ferner werden gewählt zu Schiedsmännern im Acciſe⸗Bezirk * [Die gemiſchte Commiſſion], welche zu dem Zweck con: 
Sitzung das Wort an den berühmten Redner richtete, dieſer ihm ſagte: „Je. Kaufm. äſchte, Junkernſtraße 35, im Albrechtsbezirt Kaufm. Schröder, „. 9 r. weck con⸗ 
5 ne vous parle pas,“ Der Erklärung des Granier de Caſſagnac „Vater“ läßt] Albrechtöitraße 1 im ee Kaum. Samoſch, Antonienfte. 36, ſituirt worden if, um Gutachten darüber abzugeben, welches Verfahren 
das „Pays“ einen Artikel des Granier de Caſſagnac „Sohn“ folgen, der die im Barbara:Bezirt Kaufmann Roſt, Reuſcheſtraße 40, im Mann Hie nach dem Erloſchen des Vertrages zwiſchen der Commune und der 
2 3 Berger jun, Ohlauerſtraße 72, im Blauen Hirſch⸗[Actien⸗Gas⸗Geſellſchaft (1870) am zweckmäßigſten einzuſchlagen 
5 ji? — hat ſich dem Vernehmen nach dahin entſchieden, die Gasanſtalt 
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litglieder der Oppoſition, den Herrn Picard nicht ausgenommen, mit In⸗ \ Jet! ) 
* u überhäuft. 5 — icard Sai de Ar dee rohe an gehen ezirk Kaufmann Kubitzki, Ohlauerſtraße 13 im Borſen⸗Bezirk Kaufmann 
Bruder, der, ich weiß nicht was, verbrochen hat; den alten, bald 80 jährigen Hoffmann, u: 9, im Dom-Bezirl Inspector Hoffmann, an der mit all tinenzi kaufen 
HBerryer an feinen ungerathenen Sohn und Ollivier an ſeine mißlungenen ]! reuzkirche 15, im Dorotheen⸗Bezirk Kaufmann Promnitz, Carlsſtraße 48/49, mi en Per inenzien anzu 
1 Miniſterprojecte. Er häuft Inſulte auf Inſulte (was er um jo ungeſtrafter] im Drei Berge⸗Bezirk Kaufmann Cuhnow, Büttner lache 32, im 11,000 M. [Die Feier der 251 ährigen Amtsführung! des Paſtors 
ann, da er weiß, daß ſich Niemand mit ihm schlagen wird und daß die] Jungfrauen dezink,Branereibeſizer Siltenberg, Reuſchnelietraße 15, im und erflen Predigers an der hiefigen Hofkirche, Herrn Faber, wurde 
„Sppoſitions⸗Deputirten in der rg Sitzung ertlärt haben, fie würden | Goldenen, n mann Ge eſteſwüine j Heuiceitrape 50, im Je: geſtern Früh gegen 7 Uhr durch eine Morgenmufit, welche von dem 
das „Pays“ nicht derſolgen) und ftellt dann ſich und feine Genofien als „die ſuiten Bezirk Golvarbeiter Büttner, mrnſag ez ad, & im Ratparinen: | Kirchenbeamten Krauſe arrangitt und dirigirt wurde, eingeleitet 
Avantgarde des Kaiferreihes” hin. Uebrigens führt Olivier, um 15 vor] Bezirk Bae mer Kühn, Dominikanerp 95 „an dem Sieben Churfürften: W dem Jubilar de, eingeleitet, worauf 
ahnlichen Thätlichleiten, wie ſie Vermorel, der Redacteur des „Courier Bezirt Bädermeilter Nösler, Reuſcheſnaße 8 in dem eee ſämmtliche Kirchenbeamten dem Jubilar ihre Glückwänſche darbrachten. 
ii: angais“, por 6 Monaten von dem eigen Caſſagnac erfuhr, zu ſchützen, 3 Joſeph Freund und im Huben⸗ 8 Pflanzgärtner Gottlieb Gegen 10 ½ Uhr verfammelten ſich Mitglieder des Presbyteriums und der 
62 it geſtern einen Revolver bei ſich. Graner de Caſſagnac hat ihn in dem Seemann, Huben 19. Zur Bergrüßerung und Arrandirung des Scheit Gemeinde, denen ſich eine Deputation der Lehrer des Gymnaſiums anſchloß 
. u ziemli erblümt mit einem Ueberfall de 5 niger Parkes beantragt Magiſtrat 141,8 Qu. Ruthen ſtädtiſches Grundeigen⸗]; i ; 4 
. en 5 K l thum gegen zwei dem Kaufmann Theodor Stahl gehörige Parzellen von] in der Wohnung des zweiten Predigers, Herrn Dr. Elsner, woſelbſt 
5 (Bu: Brefie), Der „Courrier song theilt aus den von der amt⸗ 135,1 Ou.-Nuthen auszutauſchen, da dieſe zu gedadhtem 1 5 fehr unſtig] die Feſtgeſchenke ausgelegt waren. Dieſelben bestehen: 1) aus einem 
ülchen Zeitung in Merico veröffentlichten Tutte allerlei Notizen für die] gelegen find. Die Forſt⸗ und Oeconomie⸗Commiſſion empfiehlt den Antrag Silberkaſten mit der Auſſchrift: „Herrn Paſtor Faber zum 25jährigen 
Verbindungen mit, welche der Kaiſer Marimilian und ſeine Miniſter mit zur Genehmigung, welche erfolgt. Der Ehefrau des Hausvaters Kalt: 4 26. Feb l 
einigen europäiſchen Zeitungen unterhielten. Unter Anderen zeigte Ritter [brenner im neuſtädtiſchen Knaben⸗Hoſpita wird auf Antrag des Magiſtrats Eueeneee 15 un 1868 verehrt von ihellnedmenden rem 
Deb auz de Saldapenna an, daß er für eine eee von eine außerordentliche Remuneration von 30 Thlt. gewährt. Als Kalkbrenner] den und Mitgliedern der Hoftirchengemeinde zu Breslau“; 2) aus einem 
40,000 Fr. ſich verpflichte, das „Memorial biplsmatane zweimal wöchentlich] angeftellt wurde, verpflichtete er ſich dazu, ie jeine Ehefrau die Obliegen: herrlichen bekränzten Pokale auf ſilbernem Tablett, Erſterer mit der Um: 
rſcheinen zu laſſen und „die Linie vollſtändig einzubalten, welche Ew. Maje: heiten einer Hausmutter des Hospitals ohne Vergütung übernehmen würde.] ſchrift: Erſte Epiſtel St. Pauli an Timotheum, 3, 1., auf der Vorder 


tät mir vorzuzeichnen geruhen wird.“ a 0 en Zöͤglingen bat fie ſich als fürſorgliche Mutter erwieſen und verdient ſeite mit der Widmung: 
5 [Berurtheilung:] Die vier ‚hingen Leute, welche am zweiten Tage | dies dollſe Nenerkennung. eo feines vor 25 3 — . no. yon Ba te ui 


der Wiederaufführung des Dumas'ſchen Dramas „Kean“ vor dem Odeon Dem Bauunternehmer G. Hoffnauer wird der Zuſchlag bezüglich des 

verhaftet worden waren, find heute wegen Ruheſtöͤrung und Widerſtandes] zum a i A timmten Stallgebäudes auf dem Grunditüde Nikolal⸗Stadt⸗ 

geegen die öffentliche Macht vor der jiebenten Kammer e chienen. Sie wur: graben für fein En von 621 Thlr. ertheilt. Das Mindeſtgebot machte 

fe zu 6, 8 ace Tagen, und der Vierte, ein Herr Lamberton, zu zwei] der Kaufmann Hugo Teichler mit 20 Thlr. — Die Bureaus e 

Monaten Gefängni und zu 16 Fr. Geldbuße verurtheilt. Feuerverſicherungs⸗Societät befinden ſich gegenwärtig Eliſabetſtraße Nr. 8 im 
4 weit * ’ 5 * Y N b ‘ f 


als Zeichen der Liebe und Verehrung dargebracht von  treugefinntet 
(Fortſetzung in der Beilage) a 
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Freunden“; auf der Rückſeite mit den Symbolen Glaube, Liebe, Hoff⸗ 
nung; 3) aus einem Album, enthaltend ein von Herrn Dr. Elsner 
verfaßtes lateiniſches Gedicht in Herametern, nebſt einer telegraphiſchen 
Depeſche des Presbyteriums zu Elbing, unterzeichnet: Hoffmann, Houſ⸗ 
ſelle, Rombach, Zimmermann, Abegg. — Im Namen des Presbyte⸗ 
riums beglückwünſchte Herr Paſtor Dr. Elsner den Jubilar. Hieran 
ſchloß ſich die Gratulation des Herrn Bergrath Dr. Thiele im Namen 
der erſchienenen Gemeinde⸗Vertreter und der Gemeinde und überreichte 
dabei den Silberkaſten und den Pokal. Herr Profeſſor Dr. Lunge, 
deſignirter Director des Friedrichs⸗Gymnaſtums, hob in längerer Rede 
die vortrefflichen Seiten des menſchenfreundlichen, edlen Charakters des 
Jubilars hervor. Herr Paſtor Elsner ergriff hierauf noch einmal das 
Wort und überreichte in lateiniſcher Anſprache das Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramm des Elbinger Presbyteriums und der Elbinger Gemeinde 
und das lateiniſche Feſtcarmen. Auf alle dieſe Gratulationen dankte 
der Jubilar mit Innigkeit. Im Laufe des Tages fanden ſich noch 
viele andere Gratulanten ein. Am Abend vereinigten ſich wohl an 
100 Gemeindeglieder, ſowie Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Geift: 
lichkeit und andere Freunde des Jubilars zu einem ſolennen Feſtmahle 
im Hotel zum weißen Adler. 

+ [Präfident von Möller +.) Leider haben wir wieder 
einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt zu melden, der nicht allein unſere 
Stadt und fpeciell die Rechtewiſſenſchaft betrifft, ſondern der auch in 
den weiteſten Kreiſen des ganzen Staates tief empfunden wird. Heute 
Nacht um 2 Uhr verſtarb ſanft in Folge eines Herzſchlages der Chef⸗ 
Präſident des hieſigen Königlichen Appellationsgerichts Dr. Gott: 
fried Guſtav von Möller, im thatkräftigſten Mannesalter von 
64 Jahren. Der Verſtorbene befand ſich noch am Abende vorher in 
der Verſammlung der juriſtiſchen Section der „Schleſiſchen Gefell- 
ſchaft“, einen Vortrag des Profeſſor Dr. med. Neumann anzuhören, 
und betheiligte ſich lebhaft an der daran ſich knüpfenden Debatte; 
dann brachte er den übrigen Theil des Abends im Kreiſe feiner Fa- 
milie in der beſten Geſundheit und heiterſten Stimmung zu, ohne auch 
nur das geringſte Anzeichen von Krankheit zu verſpüren. In der 
Nacht plotzlich unwohl geworden, rief er feine Töchter zu ſich, und 
ſchon nach wenigen Minuten machte ein Schlagfluß ſeinem Leben ein 
Ende. — Am 23. Juni 1803 zu Greifswalde geboren, wo ſein 
Vater Präfivent des Hofgerichts war, beſuchte er das Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt, und ſpäter die dortige Hochſchule, um ſich dem 
Studium der Rechtswiſſenſchaft zu widmen, doch vollendete er ſeine 
Studienzeit auf der Univerfität zu Göttingen. In Berlin begann 
er ſeine ſtaatliche Laufbahn als Auscultator am dortigen Stadtgericht, 
und nachdem er nach einer kurzen Reihe von Jahren ſein Staats⸗ 
Examen abſolvirt hatte, erfolgte feine Ernennung zum Rath, und bald 
darauf wurde er vortragender Rath bei dem damaligen Juſtizminiſter 
von Kamptz. Im Jahre 1843 zum zweiten Präſidenten nach 
Stettin berufen, verblieb er daſelbſt bis zum Jahre 1850, zu welcher 
Zeit er als erſter Präſident an das Oberlandesgericht nach Ratibor 
verſetzt wurde. Am Schluſſe deſſelben Jahres erfolgte wiederum ſeine 
Verſetzung als Chef⸗Präſident nach Cöslin, woſelbſt er bis zum 
October 1857 verblieb. Von dieſem letzteren Zeitraume gehörte 
von Möller dem hieſigen Appellationsgericht als erſter Präſident an, 
und hat er während dieſer 11 Jahre im vollſten Maaße verſtanden, 
ſich die Liebe ſeiner Untergebenen und die Achtung der Breslauer Ein⸗ 
wohnerſchaft zu erwerben. Durch ſeinen Hingang hat der Staat einen 
feiner treueſten Diener, die Stadt einen braven Mitbürger, die Rechts. 
wiſſenſchaft einen der befähigtſten Männer, und ſeine Familie den liebe⸗ 
vollſten und zärtlichſten Vater verloren. 

. eſtern fand in Liebichs Etabliſſement das I. Extra⸗ 

8 a des 5 Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr,. 47 unter Direction 
des Kapellmeiſters Hrn. E. Ruſcheweyh ſtatt. Es war leider, wohl in Folge 
der ungünstigen Zeit (Aſchermittwoch) und der haufigen hierorts gebokenen 
guten Militär⸗Concerte nur ſpärlich beſucht. Das gewählte Programm bot 
die Sinfonie G-Dur Nr. 11 von Haydn, die Duverturen zu Eurpanthe 
Gene die Italienerin in Algier (Roſſini) und Egmont 2 v. Beethoven), 
nleitung und Chor aus deere (R. Wagner), große Fantaſie über 
raum einer jungen Mutter (Lumbye). Von 
Ruſcheweyhs Compoſitionen hörten wir das Potpourri: Ein Tag im Rieſen⸗ 
gebirge, Kol Nidrei, Geſang am Verſöhnungsfeſt und Bauern⸗Mazurka. 

ämmtliche Piecen wurden präcis und mik Verſtändniß vorgetragen, im 

letzten Theil waren die Effecte der Blech⸗Inſtrumente etwas zu forcirt für 
die Größe des Saales, etwa eher für den Garten des Schießwerders oder 
den Volksgarten berechnet. Das heutige Programm brachte die Sinfonie 
E-Moll Nr. 5 von L. von Beethoven, die Ouverturen zu Anacreon (Cheru⸗ 
bini), Roſamunde (Fr. Schubert), Wilhelm Tell (Roſſini), Arie Ah perfido 
(L. d. Beethoven), ein Traum nach dem Balle (Lumbye), Triumphmarſch 
und Finale aus Nienzi, (Wagner), Fantaſie über Mozarts Melodieen (Su), 
Largo aus der Es-Dur-Sonate von Beethoven; von Ruſcheweyhs Compoſi⸗ 
tionen: Skalitzer Sturm⸗Marſch und Concert⸗Polla für Trompete. Ruſche⸗ 
weyh, gegenwärtig in Rawicz ſtationirt, hat hierorts denſelben Beifall ge⸗ 
funden, der feinen Concerten in Rußland und früher in Dresden, Leipzig 
und Berlin zu Theil geworden iſt. 3 
» Geſtern fand im Muſikſaale der Univerſität ein von 7 — Oskar 
Strenz arrangirtes Concert unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten ſtatt. 
Herr Strenz trug a ne Violine eine Sonate von Beethoven (op. 30 G-dur) 
und eine Piece von Vieuxtemps vor, welche vom Publikum mit Befriedi⸗ 
gung aufgenommen wurden. Fräulein Johanna Meißner, mit ſchönem 
und entwidelungsfähigem Organ begabt, erntete mit Herrn Sachs (Bariton), 
der correct und wohltönend ſang, namentlich in dem Duett aus der Oper 
„Der Waffenſchmied“, vielen Beifall Wir prophezeien der jungen Sängerin 
bei großer Ausbildung ihrer Stimmmittel einen günftigen Erfolg. Ebenſo 
verdient noch Herr Skrauch Erwähnung, der mit vieler Gewandtheit auf 
dem e einige Piecen vortrug. ; 
Im lat des königl. lath. Gymnaſiums fand geſtern vor einem 


Lortzings Opern ö 


ſehr ewählten ublikum die Aufführung des Händel' chen Oratoriums 
elſazar“ durch den über 100 Stimmen ſtarken Sängerchor der Anſtalt 
fat, „Die ebenſo exacte als discrete Durchführung der zum Theil ſehr 
chwierigen Piecen gelang zur vollen Zufriedenheit und gereicht dem uner⸗ 
müblihen und eifrigen Geſanglehrer der Anftalt, Herrn Muſikdirector Bröer, 
entſchieden zur Gtr 
+ [Doppelmord.] Der auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 
„in den drei Engeln“ wohnende Kretſchmer Ernſt Freitag unterhielt 
ſeit dem October vorigen Jahres ein Liebesverhältniß mit der auf der 
Ufergaſſe Nr. 23 b bei ihrer Mutter wohnenden und in vermögenden 
Verhältniſſen lebenden ſeparirten Gaſtwirthin Chriſtiane Schmidt, 
geb. Preiler. In der letzten Zeit erkaltete aus unbekannten Gründen 
dieſe gegenſeitige Neigung, doch ſcheint von Seiten der Braut ein Auf⸗ 
geben dieſer Bekanntſchaft beabſichtigt worden zu ſein, welchen Umſtand 
ſich ihr Verehrer ſo zu Herzen nahm, daß er ihren und ſeinen Tod 
beſchloſſen hatte. Heute Morgens um 7% Uhr verfügte er ſich in ihre 
Wohnung, worüber Mutter und Tochter nicht wenig erſtaunt waren. 
Nachdem ſich Freitag anſcheinend ganz unbefangen auf einen Stuhl 
niedergeſetzt und ſeine Braut nach der Küche zu gehen hatte, zog er 


daſſelbe dicht hinter ihr los. Die Kugel drang der Unglücklichen durch 
das linke Schulterblatt bis in die Bruſt, doch konnte ſie noch bis in 
die zu ebener Erde belegene Wohnung des Drechslermeiſters Benke 
gehen, wo fie vom Blutverluſt erſchöpft zuſammenſank. Die ſchnell 
herbeigeholten Aerzte Herren Dr. Aſch und Wundarzt Knebel leiſteten 
der ſchwer Verwundeten den erſten Beiſtand. Der Mörder hatte ſich 
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plötzlich ein ſcharf geladenes Doppelterzerol aus der Taſche und ſchoß 357, 
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mittlerweile in eines der Nebenzimmer geflüchtet, deſſen Thüre er hinter 
ſich abgeſchloſſen hatte. Als es den herbeigeeilten Hausbewohnern mit 
Hilfe eines Schloſſers gelang, in das Zimmer einzudringen, fand man 
den Mörder in knieender Stellung entfeelt vor, da er ſich bereits mit 
dem andern Laufe des Terzerols in den Mund geſchoſſen hatte. Sein 
Leichnam wurde ſofort nach dem Leichenhauſe des Allerheiligenhoſpitals 
geſchafft. Die Verwundung der Schmidt iſt von ſo lebensgefährlicher 
Beſchaffenheit, daß ein Aufkommen derſelben wohl nicht zu erwarten 
ſteht. Die Criminalpolizei war ſofort zur Stelle, um den Thatbeſtand 
zu conſtatiren. 

$$ [Erläuterung.] Zu dem in der heutigen Nummer unſeres Blat⸗ 
tes erwähnten Vorfalle, den Fund eines Portemonnais in einer Drofchte 
betreffend, können wir noch folgende Erläuterung geben: Die betreffende 
Dame hatte den in dem Briefe enthaltenen Markenbetrag von 18 Sgr. bei 
der hieſigen Brief⸗Annahme⸗Expedition in baares Geld umgewechſelt, wobei 
fie ihr Portemonnaie, in welches ſie die im Briefe enthaltenen Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen ſoeben bath uhr noch in der Hand behielt. Hierauf fuhr ſie 
in einer Droſchke nach ihrer Wohnung. Dort angekommen, vermißte fie das 
Portemonnaie und begab ſich ſofort per Droſchke nach der Poſt zurück, in 
der feſten Meinung, daß fie es am Annahme ⸗Fenſter liegen gelaſſen habe. 
Auf ihre Reclamation wurde es natürlich nicht mehr vorgefunden. Die 
Beſtürzte eilte jezt zum Herrn Ober⸗Poſtdirector und zeigte ihm den Vorfall 
an, wobei ſie behauptete, daß ſie das Portemonnaie am ben ier enden 
liegen gelaſſen und ſich in dieſem Augenblicke Niemand neben ihr befunden 
habe. Es wurde ſofort die nöthige Unterſuchung angeordnet und die Dame 
über den Hergang der Sache zu Protokoll genommen, wobei ſie bei ihrer 
erſten Behauptung entſchieden ſtehen blieb, das Uebrige iſt bekannt. Wir 
theilen dies als Beweis mit, wie leichthin oft das Publikum in ſeinen An⸗ 
ſchuldigungen gegen Beamte zu Werke geht; denn die Dame verdächtigte 
durch die Beſtimmtheit ihrer zu Protokoll gegebenen obigen Erklärung den 
Annahme ⸗Beamten, welcher möglicher Weiſe das auf dem Fenſter liegen ge⸗ 
bliebene Portemonnaie in widerrechtlicher Abſicht unbemerkt an ſich genom. 
men haben konnte. Hätte nicht ein ehrlicher Menſch das Portemonnaie mit 
dem Gelde gefunden, ſo wäre der unbegründete Verdacht auf dem Beamten 
für ſein Sur pe Leben ſitzen geblieben. 

+ [Diebſtahlsermittelung.] Zwei hieſige Haushälter, von denen 
der eine in einer Tabakshandlung, der andere aber in einer Zuckerniederlage 
beichäftigt war, beſtahlen ihre Brotherren ſeit längerer Zeit auf die unver: 
antwortlichſte Weiſe. Beide Diebe, mit einander bekannt und aus einem 
Dorfe ſtammend, aſſociirten ſich nun auf die Art, daß der Eine dem An⸗ 
dern ſein geſtohlenes Gut übergab, welches ſie nun nach beſten Kräften zu 
verwerthen ſuchten. Vor ein pe Tagen kam dies Treiben zu den Ohren 
der Criminalpolizei, welche die Betreffenden nach Nummero „Sicher“ brachte, 


Jauer, 26. gebe, [Prüfun * 
ſitze des Prov.⸗Schulrathes Herrn Dr, Scheibert aus Breslau fand bei 


hieſigem Gymnaſium heute die erſte Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Drei 
Primaner, welche ſi derſelben unterzogen, erhielten das Zeugniß der Reife. 
— Von der lönigl. Regierung zu La find die Herren Thierarzt Sa⸗ 
metzki und Kaufmann Blumberg als Rathsherren beſtätigt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— Beſtätigung.] Unter dem Vor⸗ 
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U 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Telegraphische Depeſchen 
aus dem Wolff' ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 27. Febr. Abgeordnetenhaus. Geſetzentwurf, betreffend 
die fernere Geltung der Wahlordnung von 1849 in den neuen Landes- 
theilen. Das Haus nimmt einſtimmig den Commiſſionsantrag an, 
worauf bis zum 1. April 1869 die Beſtimmungen des bisherigen Wahl⸗ 
geſetzes in Kraft bleiben und die weitere geſetzliche Regelung der An⸗ 
gelegenheit in der nächſten Landtagsſeſſion erfolgen ſoll. Der Regie: 
rungs⸗Commiſſar und der Miniſter des Innern erklären ſich damit 
einverſtanden. x 

Die Wahlen der Abgg. Bergenroth (Lötzen) und Zander (Tilſit) 
werden beanſtandet und eine gerichtliche Unterſuchung der Wahlvorgänge 
gefordert. Ein Antrag Bonin's betrifft die geſetzliche Regelung der 
Stellvertretungskoſten der Beamten, die zu Abgeordneten gewählt find. 
Referent Windthorſt (Meppen) beantragt die baldmöͤglichſte Regelung, 
bis dahin Rückkehr zu dem Verfahren von 1863. 

Regierungs⸗Commiſſar Schilling: Die Regierung könne noch keine 
beſtimmte Zuſage machen; der Juſtizminiſter erklärt, er werde niemals 
durch politiſche, ſondern durch ſachliche Gründe ſich leiten laſſen, wenn 
die Regierung einem etwaigen Antrage des Hauſes nicht beitreten ſollte. 
Waldeck, Schwerin, Bonin für den Antrag des Referenten. Derſelbe 
wird mit großer Majorität angenommen. 

Die „Nordd. Allg. 3.“ hält die Nachricht aufrecht, daß durch ein 
Baſeler Telegramm an Platen in Hietzing 100,000 Francs erbeten 
worden. Die Nebenumſtände mögen andere fein, verändern aber nicht 
das Factum, wodurch die Hietzinger Beſoldung der Welfenlegion juri- 
diſch feſtgeſtellt ſei. 

Wien, 27. Febr. [Unterhaus.] Der Miniſterpräſident bringt 
eine Regierungsvorlage über Aufhebung des Staatsraths ein. Der 
Juſtizminiſter legt Geſetzentwürfe vor, über die Disciplinarbehandlung 
und Beeidigung der richterlichen Beamten. 

London, 27. Febr. Die „Times“ meldet: Die Cabinetsbildung 
iſt vollendet. Cairns iſt Kanzler, Hunt Schatzkanzler. Walpole ſchei⸗ 
det gänzlich aus, ſonſt findet kein Perſonenwechſel ſtatt. Eine weitere 
Vertagung des Parlaments iſt wahrſcheinlich. 
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Inſerate. 


Soeben traf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Julius 
Hainauer in Breslau ein: 


Wilh. Jordan's Nibelunge. 
Epos in 24 Geſängen. 
Lieferung 1, 2, à 10 Sgr. 


Dr. W. Jordan's Nibelunge, 


letzte 1 9 Sonntag, den 1. März, 5 Uhr Nachmittag, im Muſik ſaale 
der Univerſität. Eintrittskarten à 15 Sgr. in d. uchholg. J. Hainauer. 


Erſte dramatiſche 2 94 Yen Holtei, 
zum Vortheile hieſ. wohlthätiger Frauenvereine, im 
Muſikſaale der kgl. Univerſität, um ſieben Uhr. 


Freitag, den 28. Febr., aus „Taſſo u. Othello.“ 


Abonnements auf drei Abende ſind für zwei Thaler, ſowie Eintrittskar⸗ 
ten auf einzelne Abende für einen Thaler in der Buchhandlung von Tre⸗ 
wendt & Granier zu erhalten. — Eröffnung des Saales 6½ Uhr. [2008] 


Die Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchenräthe 


werden auf Mittwoch, den 4. März, Nachm. 4 Uhr, in die Wohnung des Herrn 
Kaufmann Straka, am Rathhauſe 10, zu einer Beſprechung ergebenſt eingeladen 
Dr. Fickert. K. Krauſe. J. Müller. Dr. Raebiger. [2765] 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer in Breslau 


haben in der verfloſſenen Etatszeit re Gönner mit Geſchenken bedacht: 
a. Hieſige: Frau Goldarbeiter Hoepfner, Herr Kaufmann Straka, 
err Geometer Rauter, Fräulein Krocker, Herr 5 Dr. Biefel, 
Herr Hofglasmaler Seiler, Herr Gymnaſ.⸗Lehrer Ur. Schedler, Fräulein 
Steinbeck, Herr Landrentmeiſter Labitzke, Herr Vermeſſungs⸗Reviſor 
Kabiersky, Herr eld e e Herr Kaufmann Selbſtherr, 
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Herr Hausbeſitzer neider, Frau Geheimräthin v. Meichsner, Herr 
Juwelier Hausmann, Herr Maler Schulze, Herr Aſſeſſor Knoblich, 
err Graf Lu dw. von Schaffgotſch, Herr Buchhalter Boeniſch, Frau 
aufmann Worthmann, Herr Superintendent Wolff, Herr Dr. med. 
Großpietſch, Herr Amtmann Schaffhauſen, Herr Regiſtrator Grauer, 

Kran Secretär Sturm geb. v. Aigner, Herr Graf v. Hoverden, Frau 

berlehrer Dietrich, Herr Canzleirath Friedrich, Herr Maurermeiſter 

Steckel, Fräulein Lehrerin Schneider, ger Stadtverordneter Moeller, 

ſchky, Herr Kaufmann Jul. Neu ch Nach Pen 

rf. 


A 


Herr Kaufmann Galet 
ecretär Dierbach, Herr Kaufmann Ant. Hübner, Herr Geh⸗Rath 
Dr. Goeppert, Herr Apotheker Frieſe, Herr Kaufmann F. W. Koenig 
Herr n Müller, Herr Kaufmann Mandel, Herr Gasdirer 
tor Menzel, Fräulein Mar. Stephan, Königliches Hofmarſchallamt, Herr 
Kaufmann Grund, Frau Particulier Kühnel, Herr Obergrath Dr. Thiele, 
err Dr. med. Weniger, Magiſtrat zu Breslau, Herr Koch Franke, Herr 
nſpector Weißleder, Herr Secretär Fritz Hannig, Herr Rittergutsbe⸗ 
itzer Schroeter, Herr Buchhändler Mälzer, Herr Oberforſtmeiſter v. Pan⸗ | 
newiß, Herr Prof. Dr. Grünhagen, Herr Redacteur Th. Oelsner, Herr 
Candidat C. Krauſe, Kaufmanns⸗Corporation, Herr Kaufmann Kunſe⸗ 
müller, Herr Juwelier Sommé, Herr Kaufmann Lachmann, Frau 
Amalie Rhode. 20721 
b. Auswärtige. Herr Photograph Bayer in Warſchau. Herr Kammer 
err v. Prittwitz⸗Gaffron in Kawallen. Herr v. Köckritz in Mondſchüß. 
Frau Prinzeß von Carolath⸗Schönaich. Herr Kreisvicar Feckert in 
oſel. Herr v. Keslitz in Ottmachau. Herr gverwalter Hübner in 
Gleiwitz. Herr Apotheker Dr. Luchs in Frauſtadt. Herr Curatus Spät 
in Leubus. Herr Inſpector Hellmar in Neudorf bei Striegau. Herr Can⸗ 
tor Dreſcher in Glogau. Herr Gaſtwirth Heinzel in Reichenbach. Frau 
v. Hauenſchild in Bcheidt Herr Rittergutsbeſizer Eicke in Ober⸗Tſcham⸗ 
mendorf. Herr Poſt⸗Commiſſar Shüd in Reichenbach. Herr Buchhalter 
Weiß in Loſſen. Herr Secretär Berndt in Leubus. Herr Rendant 
Jia in Patſchkau. Herr Erbſcholz Zimmermann in Thomaskirch bei 
blau. Herr Agent Spiller in Namslau. Herr Kaufm. Rinke in Gole: 
berg Herr Fabrilbeſitzer Mer Steinau a. O. Herr Gerichtsrath Tiede 
in Trebnitz. Herr Fabrikant Pringsheim in Oppeln. Kerr Kreisrichter 
Fabiankowsky in Er Herr Buchhändler Duaas in Berlin. 
Herr Stellenbeſitzer 1 Fr in Birngrütz bei Löwenberg. Herr Forſtmeiſter 
Linſt in Silſterwitz bei Schweidnitz. Herr Pfarrer Filiſtin in Schirokau 
bei Lublinitz. Herr Schulinſpector Koſelleck in Chechlau. Herr Kaufmann 
Jung in Reichenbach. Frau v. Tiele⸗Winkler. ; 4 
Indem wir auf dieſem Wege nochmals unſern ganz ergebenſten Dank 
ausſprechen, bitten wir um fernere Gewogenheit und erklären uns zur Em⸗ 
pfan — 8 5 neuer Beweiſe davon jederzeit bereit. 2 
reslau, deu 19. Februar 1868. N 
Der Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer. 4 
Graf Hoverden. Goeppert. Grünhagen. Knoblich. Luchs. Lüdeke. 
Roßbach. Rud. Tietze. Selbſtherr. Zimmermann. a 


eſtern wurde ausgegeben: > 
Schleſ Landw. Zeitung, IX. Jahrg. Mr. 0. 4 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von 5 Bene 
nhalt: Verhandlungen vom erften Congreß Norddeutſcher Landwirte 
u at. > Geber Fortſchritt auf dem Gebiete der Bankfreiheit. Bon 5 
b. Smith. — Literatur. — Die 1 des Getreides durch Neßen 
und Oelen. — Die große weiße Chili⸗ . V 
Provinzialberichte. — E — Amtliche Ma 
w. 


artoffe on Ph. J. Wagner. — 
de e. — Wochen⸗ 


kalender. — eiger Rr. 9. Inhalt: Produktenbericht. - 

Anzeigen. f 2 

9 4 1½—2 Bogen. — Viertel jährlicher Pränumerations- 

525 lr., durch — bezogen inel. Porto und Stempel 
5 


gr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
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Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereine 
Vorſtände in den Kreiſen als zuberlä 1 eltlich nach⸗ 
—. en durch das 55 deb See — erjtül — on Lands 


. Vereins Unt 
wirth ſch⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 5 2. Ct. Rendant Glddner). [387 


Der Frau Elife Keßler diene auf die Erwiderung des Inſerats dom 
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dieners, ſondern wirklich erlebte Wahrheit einer Dame enthält, w 
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Luan en u 


5 
23 


3 


* 
ER 


— 


Die am 24. d. M. vollzogene Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Henriette mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Seig Kochmann von hier, er: 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen. [932] 
HGleiwitz, im Februar 1868. 

Neoſalie verw. Schott, geb. Landsberger. 

Carl Schreiber, 

Adamina Schreiber, geb. Brieſemeiſter, 

5 vermählt. Me 

Warmbrunn, den 24. Februar 1868. 

Be ST: TereToronegorstotofetonetoTetoT>Te, 
Vermählte: 2 


=: 
8 
a 


k Mar Naſchkow. 2 
8 Marie Naſchkow, geb. Mühſam. IH 
Ae ee [2783] eee eee 


Meine liebe Frau Emma, geb. Gottſtein 
iſt heute eines geſunden Mädchens 


3 ee 27. Februar 1868 
Breslau, 27. Februar 5 ; 
Pie Moritz Schiff. 


2 

8 Den 25. d. M. wurden wir durch die Geburt 
! tan, ben bs. ehen 7 eut. 

2 au, den 26. Februar 1868. 

. 5 Dr. Wilhelm Herz 
BP und Frau. 
Dias Collegium des unterzeichneten 


Appellations-Gerichts wird schwer von 
der Hand des Todes heimgesucht. 
Nachdem in kurzer Zeit zwei seiner 
ausgezeichnetsten Mitglieder dahinge- 
schieden und die irdischen Ueberreste 

des letzteren, des Appellations - Ge- 
richts Raths Paritius, soeben erst 
zur Erde bestattet waren, ist wenige 
Stunden darauf unser verehrter erster 
Präsident, Herr 


pr. Gottfried Gustav v. Moeller, 

g Ritter des rothen Adlerordens zweiter 
Klasse mit dem Stern und des russi- 
schen St. Annen-Ordens, im 64. Le- 
bensjahre nachgefolgt. Ohne Ahnung 


2 


deines nahen Todes hatte er den ent- 
- " schlafenen Collegen zu Grabe geleitet, 
Abends an einem Vortrage in der ju- 
kistischen Section der vaterländisehen 
b Gesellschaft lebhaften Antheil genom- 
men und Nachts 2 Uhr entschlief er 
5 Be und ohne Todeskampf in den 
Armen seiner trostlosen Töchter in 
Folge eines Herzschlags. Er war uns 
eein hochachtbarer und geliebter Vor- 
gesetzter. Mit einer seltenen Arbeits. 
kraft ausgestattet, ging er in Fleiss 
und Ausdauer uns Allen als Muster 
= voran, Gegen die Mitglieder des Col- 
legiums bewahrte er stets ein an- 
db pruchsloses, wahrhaft collegialisches 
Verhalten, gegen alle Beamte ein wohl- 
Vollendes humanes Benehmen. Die 
vorherrschende wohlwollende Gesin- 
nung seines sanften Charakters schützte 
ihn vor jeder Härte des Urtheils und 
Beeinträchtigung Anderer, ohne die 
entschiedene Acusserung und Durch- 
führung seiner gewonnenen Leher. 
zeugung zu hindern. Zuvorkommend 
and freundlich im Umgange, nahm er 
K gern Theil an heiterer Geselligkeit. 
Sein Familienleben betrachtete er als 
eine heilige Stätte voll der schönsten 
Beziehungen und heitersten Genüsse 
des Lebens, Er war nach allen Rich- 
tungen hin ein edler, trefflicher Mann, 
und uns war er mehr, Unsere tiefe 
und gerechte Trauer wird von Stadt 
und Land getheiit werden. [2069] 
"Breslau, den 27. Februar 1868. 
Be Das Collegium 
des Königl. Appellations-Gerlohts 


per Tod des in rüstiger Kraft dahingeschie- 


— 
2 
7 
E 


8 


denen Ersten Präsidenten des hiesigen 
Königlichen Appellationsgerichts Herrn Dr, 
von Moeller erfüllt auch uns mit tiefster 
Trauer. Wir verehrten in ihm den humanen, 


- liebenswürdigen Vorgesetzten, den edlen, 
Cbarakterlesten Menschen, den pflichtgetreuen 
Beamten, den hochgebildeten und begabten 
Juristen, den in allen Verhältnissen streng 
Ey unparteſischen, gerechten Richter. Sein An- 
1% denken bleibt uns Werth und heuer. 
Ener Breslau, den 27. Februar 1868, 
bier Ehrenrath, im Namen der Reehts-An- 
wWiälte, im Bezirke des Königlichen Appella- 
- tions-Gerichts zu Breslau, 


Am 25, d. M. ftarb nach langen Leiden 
der Subſignator Herr Bunke. Der Kir⸗ 
chen⸗Chor an St. Cliſabet verliert in dem⸗ 
ſelben ein an Gemüth und Talent reichbe⸗ 
Be Mitgled. Seine Berufstreue und 


u 16 “hr 


Todes » Anzeige. 50 
Geftern Abend er der 225 e 
Servis⸗Rendant 
1 Herr Earl Graf, 
im Alter von 78 Jahren. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen 
pflichttreuen Beamten, welcher durch eine Reil e 


von 56 Jahren dem ſtädtiſchen Dienſte an⸗B 


gehörte. 
hlau, den 27. Februar 1868, 

Der Magiſtat. Die Stadtverordneten. 

Die heut Nacht 12½ Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Noſalie, geb. 
Fraenkel, von einem munteren Knaben be⸗ 
ehrt ſich Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 


anzuzeigen 
N Dr, Goerke. 
Nicolai, den 26. Februar 1868. 


f Stadttheater. 

Freitag, den 28. Febr. „Noſenmüller und 
Finke, oder; bgemacht.“ Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten bon Dr. Karl Töpfer. 

Sonnabend, den 29. Febr. Zum erſten Male: 
„Durch's Ohr.“ fru n in 3 Akten von 
Wilh. Jordan. Hierauf, zum dritten Male: 
„Jephir und Flora.“ Ballet in 1 Akt, 
. von Fräul. Louiſe Richter. Muſik 

von A. Müller. Zum Schluß: „Wer ißt 
mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von W. 
Friedrich. 


Verein. A. 2. III 6%, N. u. T. K. I. 


* 2 * 
Kaufmännischer Verein. 
Freitag, den 28. Febr., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe. — Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalt, Hauptmann Dr. Gad 
über; Kauf und Verkauf. — Verſchiedene 
Mittheilungen. — Gäſte können eingeführt 

werden. [2037] 


Börsen- Hränzchen: 


Sonntag, den 1. März. 


Musikalischer Cirkel.“ 


Sonnabend, den 29. Februar, Abends 7 Uhr, 
Dritte Soirée. 
Freitag 4 Uhr: Probe im Musiksaal. 
Mittwoch, den 4. März, Abends 7% Uhr, 


im Musiksaale der Königl. Universität, 


Concert 
des Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung seines Dirigenten, 
des Kgl. Musik-Dir, Hrn. Dr. J Sehüffer. 


Montag, 2. März, Abds. 4 U., 


in der hies, Hof kirche (Carlsstr.) 
Geistliches 
Vocal-, Instrumental- und 


Orgel-Condert, 


unter gütiger Mitwirkung der Sängerinnen 
Fräul, Clara Lüstner und Fräul. Faber, der 
Herren Concertmeister Otte (Violinist) und 
Georg (Violoncellist), Lüstner, sowie Herrn 
Greulich, veranstaltet von 


Gustav Jankewitz, 


Artist des Warschauer Conservatorium. 


Billets, à IO Sgr., muB . 
sowie Familien-Billets (4 Personen) 1 Thlr., 
sind uur in der Buchhandlung des Herrn 
Tb; Lichtenberg, Schweidnitzerstr., zu haben. 

NB. Am Eingange findet kein Billet-Ver- 
kauf statt, [2756] 

Programm folgt in der Sonntags - Ausgabe 
der Zeitungen. 

Es findet nur dies eine Concert statt. 


Nebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [2068] 
eute Freitag, den 28. Februar: 


roßes Concert, 


ausgeführt vom Mufilhor des 4. Niederſchl. 
. Megiments Nr. 51, unter Direct, des 


Kapelmelſters Herrn R. Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Suite von J. Naif. 

Entree à Perſon 2¾¼ Sgr. 

2 inder 1 Sgr. 
Beginn des Concerts 5 Uhr, der Symphonie 

0 räciſe 7½ Uhr. 
Dieſe Coneerte finden jeden Freitag ſtatt. 
Selt-Garten. 
Heute 1856] 


Großes Concert 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft Fabn. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Hl. Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik 
Breslau, 


Grosso Tee Nr. 29, ö 
Stützgügel, Concertaügel . 5 
zu billigen Fabrikpreisen. 


Pbrenhaftigleit ſichern ihm ein unausloͤſchliches 

Ex Andenken in unjere 5 f 

l Thoma, Cantor. 

Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied unſer 

ueber College, Herr Albert Jankowski. Sein 

Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

5 Breslau, den 26. Februar 1868. 

ke Comptoir⸗Perfonal von C. Kulmiz. 

99 . 
Am 25. d. M. Früh 5 Uhr verſchied ſanft 

5 nach latägigem Sen unſer theurer Gatte 

And Vater, der Kaufmann H. irſchſtein, 

im Alter von 54 en. merzerfüllt 

widmen dieſe Anzeige Verwandten und Freun 2 

den Bot beſonderer Meldung: 

12 Die Hinterbliebenen. 


Trachenberg, den 26. Februar 1868. 


Gatte und Vater, der Kaufmann Ferdinand 
Schreiber, was wir Verwandten und Freun⸗ 


N au, den 25 e Br 
a x er, geb. 0 
[2778 s in Namen ihrer 7 Kinder. 


— 


Am 21. d. M. verſchied fanft unfer guter 


„ um ſtille Fee N ergebenſt 
IN ee 


Geſchlechtskranke, Ausſlüſſe, Geſchwüre 
Wundarzt Lehmann, Altbaus 89. er 


rr . 


f 
Nr. 18, übernimmt Abonnements auf Goethes öffentlichen Bekanntmachung vom 24. Juni v. J. zur Baarzahlung am 2 3 
Werke. Neue Miniatur-Ausgabe | gefündi 1 ü 3 RE 
Banden. gebefter, ie 275 u gabe gekündigter 3 ½ procentiger Pfandbriefe [364] 
Der vollſtändige Goethe alſo nur 3 
Erſchienen und ſch 


ſämutliche 


614 
Die Schletter ſche Buchhandlung (H. 
chweidnitzerſtraße 


975 
1 Thlr.! 
d ſchon vorräthig davon find 
and 1—4. Feruer find wieder zu haben: 
Schiller, ſämmtl. Werke. Min.⸗Ausgabe. 
12 Thle. in 6 Lwbnd. 1% Thlr. 

— Dieſelben in 6 eleg. Lnwbdn. m. Gold: 


pecilung, 2 0 
— Dieſelben. Klaſſiker⸗Ausg. in deutlichem 
Druck. 12 Thle, in Hlblwnbdn. 3 Thlr. 
— 5 in eleg. Pracht⸗Einbänden in 
Halbfranzband oder in Leinen mit Gold⸗ 


ſchnitt zu 4, 4% und 5 Thlr. 
12 Thle. in 


0 
Goethe, ausgewählte Werke. 
6 Halbleinbdn. 3 Thlr. 
— Dieſelben in 6 ein Leinenbdn. 3% Thlr. 
Leſſing, ſämmtliche Werke. Neue Ausgabe. 
10 Thle. in 5 Halbleinenbdn. 2% Thlr. 
— Dieſelben in 5 eleg. Leinenbdn. 2 Thlr. 


27 Sgr. £ 
„Alle Klaſſiker in geſchmackvollen dauerhaften 
Einbänden zu ſehr billigen Preiſen. L 112062] 
„Schletter'ſche Zuchhdl. (HI. Skutsch) 
in Breslau, Schwenipeiftrahe 16-18 


6. Auflage!! 


Eben erſchien und ift bei Trewendt & Gra⸗ 
nier in Breslau vorräthig: [1833] 
H. Dennſtedt, Bolizei-Hauptmann, 


Herrſchaft und Geſinde 


in ihren rechtlichen Beziehungen zu einander, 
zu Polizei- und Gerichtsbehörden. 10 Sgr. 


Uubeſcheidene Anfrage! 


Sag's Julius, was ſchmeckt befjer, „Eine 
Tracht Prügel“ oder „Eintracht⸗Prügel“? 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine junge Dame (Waiſe), 19 Jahr 
alt, vermögend und wirthſchaftlich erzogen, 
wird eine geeignete Parthie gewünſcht und 
geeignete Adreſſen unter Chiffre R. H. 4 
Berlin poste restanto entgegengenommen. 


1837 


gung. 


n, ja, ich 


868, 
Stanislaw Piwowarsky, Butterhändler. 


Bock Zier. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm, 
Der Ausſchank des Bockbier's wird 
fortgeſetzt. [2020] 


1000 Thlr. oder 1500 Thlr. 


werden gegen ar ber liehen von einem 
Selbſtdarleiher ohne Vermittelung zu vergeben 
geſucht. Auskunft bei H. Philipp, Meſſer⸗ 
gaſſe im Gambrinus. 2782] 


Verkauf. 


Eine Beſitzung im Neumarkter Kreiſe in 
Schleſien, an einem ſehr belebten Orte dicht 
an der Eiſenbahn gelegen, beſtehend aus maſ⸗ 
ſivem Wohnhauſe im beſten Bauſtande, ent⸗ 
haltend 4 Stuben mit Alkoven, Vorrathsge⸗ 
wölbe, Getreideboden, Scheuer und Stallge⸗ 
bäude, circa 1 Morgen Gartenland um die 
Wien wozu noch circa 3 Morgen gute 
Wieſen und 2 Morgen gutes Ackerland ge⸗ 
hören, iſt ſofort wegen Krankheit des Beſitzers 
unter annehmbaren Bedingungen ju verkaufen. 
Die Beſitzung eignet. ſich vortrefflich der guten 
Lage wegen zum Betriebe eines Koblenz, 
Holz⸗ Kalle, Mehl: und Productengeſchäftes ꝛc. 
Auf frankirte Briefe wird Herr E. Winkler 
in Neumarkt i. Schl. die Güte haben, die 
näheren Bedingungen ernſtlichen ice 
mitzutheilen. [879] 


— uam — 


Ritterguts Pacht. 


Ein Rittergut im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſoll auf 
15 Jahre unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ver: 
pachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nahme 15 bis 17, Mille 
nöthig. Unterhändler ver⸗ 
beten. Näheres sub A. B. 
poste restante Wreſchen 
franco. 2741 


Club der Landwirte 


RE tachfrage: * 
Eine Pachtung von eg. 1000 Morgen Acker 
und Wieſen in guter Gegend Schleſiens. 
— e — 


1 Bekanntmachung. 
Die Inhaber folgender in der 19. Verlooſung gezogener und in Folge deſſen in der 


Lit. B. 
à 500 Thlr. 
Nr. 2296 auf Gr.⸗ u. Alt⸗Dubensko. Nr. 2494 auf Krieblowitz. 
„ 2298 „ dito. 
à 200 Thlr. 


Nr. 5194 auf Obr.⸗ u. Mttl.⸗Koitz. Nr. 16588 auf Caſimir. 
5200 dito, 16641 „ Brendau. 


7 " 


„ 5218 „ dito. „ 16649 „ Ober: u. Ndr.⸗Haus 
„ 5333 „ Gr. u. Alt⸗Dubensko. „ 16700 „ Brzezie. 8 
„ 5337 „ dito. „ 16785 „ Rachen. 
„ 5394 „ dito. „ 16927 „ Wuſterohrsdorf ıc. 
„ 5405. dito. „ 17071 „ Keltſch. 
„ 5483 „ Ornontowitz. „ 17073 „ bio 
„ 15684 „ Alt: u. Neu⸗Wziesko. „ 17077 „ dito. 
„ 16582 „ Caſimir. 
à 100 Thlr. 
Nr. 9160 auf Obr. u. Mttl.⸗Koitz. Nr. 9715 auf Wilkau. 
„ 9202 „ dito. „ 9716 „ dito. 
1 dito. „ 9865 „ A e 
„ 9220 „ dito. „ 9960 „ Alt: u. Neu⸗Wzies ko. 
„ 9399 „ Gr., u. Alt⸗Dubensko. „ 18476 „ Caſimir. 
„ 9400 „ dito. „ 18490 " dito. 
„ 9402 „ dito. „ 18491 „ dito. 
7 Aue pr 8 ; dito. " ein " 8 5 55 
7 „ Ornontowitz. 7 > 7 r.⸗ u. Nor. A 
1008 de l „ 18927 „ Audi e 
5 55 ito. 7 Pr uͤſteröͤhrsdorf ꝛc. 
„ 9531 „ dito. „ 18938 „ dito. 1 
„ 9704 „ Wilkau. 
à 50 Thlr. 
Nr. 11824 auf Obr.⸗ u. Mttl.⸗Koitz. Nr. 12035 auf Alt⸗ u. Neu⸗ ; 
„ 11826 „ ito. ie „ 12039 a dito. . 
„ 11865 „ Gr. u. Alt⸗Dubensko. „ 12342 „ Caſimir. 
„ 11875 „ dito. „ 12350 „ dito. 
„ 11890 „ Ornontowitz. „ 12356 „ Berndau. 
„ 11900 „ dito. „ 12629 „ Zuzella. 
21007: , dito. 5 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße 
Nr. 16 ea) zu präſentiren und dagegen die Valuta derſelben nach Ahe des . — 


der etwa fehlenden Coupons in Empfang zu nehmen. x 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt d. J. erfolgen, jo werden die Ins 
haber der qu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präkludirt, die 


Pfandbriefe in Anſehung der Special⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter 


und im Hppothekenbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen dieſer 
Pfandbriefe lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindliche Capital = Valuta ver⸗ 
wieſen werden. Bi 
Zugleich bringen wir die Präfentation folgender, in 
Aprocentiger Pfandbriefe B. wiederholt in Erinnerung. 
Aus der Iten Verlooſung: 
Nr. 61045 auf Bonoſchau über 100 Thlr. 
Aus der 15ten 3 
Nr. 3303 auf Ratibor über 200 Thlr. Nr. 61075 auf Bonoſchau über 100 Thlr. 
Aus der 17ten Verlooſung: 


früheren Verlooſungen gezogener 


Nr. 45142 auf Ratibor über 500 Thlr. Nr. 6497 ibowi 100 hir. 
Nr. 50922 auf Zobten über 200 Thlr. a auf Grzibowitz über 100 Thlr 


Aus der 18ten Verlooſung: 


Nr. 1947 auf Koſchentin über 500 Thlr. Nr. 79149 auf Lohnau über 50 Thlr. 
„ 5660 „ Naucke Ba | „ 21579 a 15 5 hu 
„ 6314 „ Saabor „ loo „ „ 21921 „ Vovadel 53 
„ 8165 „ Koſchentin * 100 . „ 22312 „ Saabor en 
„ 8708 „ Lo en 8 „ 100 „ „ 22706 7 Koſchentin 25 

„ 17655 „ Siemianowitz „ 100 „ „ 22798 „ Loſſen 2252 
"ee, Hrekteuiſchn „ 100 „„ 22808 „ Loſſen Vz 
„ 64485 „ Labandt „ 100 „ | „ 82096 „ AI.⸗Schweinern „ 5 „ 
„ 64921 „ Ratibor „ 100 „ I, 82338 „ Labandt 25 „ 
„ 11708 „ Loſſen 5 36 z 5 


Breslau, den 22. Februar 1868. 
Königliches Credit ⸗Inſtitut für Schleſien. 
Schleinitz. 


Bekanntmachun 

Folgende von dem unterzeichneten koͤniglichen Credit⸗ 
fertigte Pfandbriefe Liur. B. ; 
a 4 Procent. 
1. auf das Gut Koſelwitz, 


institute für Schleſien ausge 


. à 4 Procent. 
Seit Roſen⸗ 3. auf das Gut Mihlrädlitz e. Bart, Kreis 


berg, 9 f den 8. April 1856. Lüben, ausgefertigt den 8. Juni . 

Nr. 40,088 bis incl. Nr. 40,096 à 1000 Thlr. Nr. 41,300 bis incl. Nr. 41,311 à 1000 Thlr. 
„ 43,171 „ Nr. 43,186 à 500 Thlr. „ 45,399 „ „ 45,422& 500 Thlr. 
„ 49,291 „ Nr. 49,320 4 200 Thiel „ 52,488 „ „ 52,522 & 200 Thlr. 
„ 61,420 „ Nr. 61,453 à 100 275 „ 65,368 „ „ 65,412 à 100 Tblr. 
„ 79,073 „ Nr. 79,076 a 50 Thlr.. „ 79,487 „ „ 79,490 à 50 Thlr. 
„ 82,0833 „ Nr. 82,086 3 25 Thlr. „ 82,82 „ 4 82,485 25 Thlr. 

à 3% Srocent. 


à 4 Procent. 

2. auf das Gut Groß ⸗Krutſchen, Kreis 
Trebnitz, 8 den 30. December 1847 
und reſp. den 26. Mai 1848. 

Nr. 925 bis inel. Nr. 


„ 


4. auf das Gut Rogau, Kreis i 
ausgefertigt den gute, “legs, 
Nr. 5103 bis incl. Nr. 5152 à 200 Thlr. 

5, auf die Herrſchaft Alt» u. Neu⸗Wziesko, 
Kreis Roſenberg, 1 0 18. Mai 1844. 
Nr. a incl. Nr. 939 à 1000 Thlr. 


40,330 
„0 0 40,651 ja 1000 Thlr. 


43,734 „ 43,742 
„ 4% „ „ 4452 500 W. „ 2817 „ „ 28380 à 500 LE 
" 50,230 " " 50733 A 200 ah. " 15,681 „ " 15,683 
" SL „ vr 50,7 33 f 17 15,685 5 „ 15,692 
” 62,612 " 77 62,613 | 17 15,693 " m. 10027 à 200 Thlr. 
„ 62,615 „ „ 62,633) à 100 Thlr.] „ 15,729 „ „ ITS g 
7 er „ u 2 7 9895 55 9902 
" „210 " „ 7 55 9904 „ N 9914 
und 79268 „ az | 50 Thlr. ME „ „ 99420 a 100 Kr 
Nr. 8217 „ „ Br a W Thlr. „ MM „ „ 8959 ö 
„ 82,252 „ „ 82,253 „ 9961 „ „ e 
„2030 1203s „ 12040 
U 1 „ 6 D „ 040% a 50 
„ 120 i e 2 


werden unter Bezugnahme auf die öffentliche Bekanntmachung vom 9. November v. J. biers 
mit wiederholt öffentlicht aufgerufen und die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 
briefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufenden Zins⸗Coupons 
is ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. 
an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) einzureichen und dagegen anbere eis 
en en B. vom nämlichen Betrage und mit gleichen Zins⸗Coupons in 3 — 
zu nehmen. Sollte die Präjentation nicht bis jum 15, Auguſt d. J. erfolgen, fo werden 
die Inhaber der qu. Pfandbriefe nach 5 50 der A erhöchiten Verordnung vom 8. Juni 1835 
mit ihrem Realrechte Ki die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezial⸗Hypothek präcludirt, 
die Pfandbriefe in Anſehung der Spezial⸗Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Her 
ſter und im Hypothekenbuche gelöſcht, und die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen dieſer 
ge lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗ Pfandbriefe ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau, den 22. Fin dit⸗Inſtitut fi 
on es Credit⸗ ür 
e e eee 


Vreslauer Conſum Verein. 


Die Dividende pro 1867 iſt nach Höhe des Conſums auf 1% S 
1 auf 
ündigung. 


l r. pr. Thaler feſt⸗ 
geſtellt worden und erfolgt deren Gutſchreibung. 6 
neuen Statuten erfolgen bei der Caſſe ohne „ andes 5 1 


4 


11 
——— 


„ „ 
re 
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[114] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des von dem 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitaig Band 7, Fol. 353 
verzeichneten Grundſtückes -baeirennten, Hirſch⸗ 
gaſf Ge belegenen, auf 11,055 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Für ſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts 
Gebäudes anberaumt. ; 

* und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. > 

Breslau, den 21. September 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 

[116] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des im ſtadt⸗ 
elichtlichen Hypothekenbuche vom San e 

ome, Hinterdome und von Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 121 verzeichneten, hierſelbſt in der klei⸗ 
nen Scheitnigerſtraße unter Nr. 26 belegenen, 
auf 11.582 Thlr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 2 

Taxe und Hypothelenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. b 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
gufgeſordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
meiden. Auch werden „der "unbelannte Bir 
ſitztr derjenigen Poſſeſſton, welche im Jahre 
1789 dem Erblaſſen hinteim Dom, Lorenz 
Gunther, gehört hat und außerdem die uns 
befa nten Erten des Zimmermeiſters Arthur 
Gebauer hiermit öffentlich vorgeladen.“ 

Breslau, den 28. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 1115) 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Lau⸗ 
tiusſtraße Nr. 5 belegenen, Band 5, Blatt 377 
des Hypothekenbuches vom Sande ꝛc. verzeich⸗ 
neten, auf 8929 Thlr. 1 Sgr. 2% Pf. adge⸗ 
ſchäzten Grundſtäckes haben wir einen Ter⸗ 
min auf 3 

den 6. Mai 1868, Vormitt. 1134 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rulb Baſtorff 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. - a 

Taxe und Hypethekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Intereſſenten: der Erbſaß Da vid 
Bartſch und rer Sackträger Aßmann, oder 
deren Rechtsnachfolger werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hie mit vorgelagen. 3 

Breslau, den 24, Sepiember 1867. 

Königliches Stabt-Gericht. Abtheilung! 
. . —— 


[93] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe 

1) des hier in der Roſenthalerſtraße unter 
Nr. 11 und in der Großen⸗Drei⸗Linden⸗ 
palle unter Nr. 1 und 2 belegenen, auf 
6,381 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. geſchätzten 
Grundſtückes, ö 

2) von drei Zehntheilen deſſelben Grund⸗ 
ftüdes 


w 


haben wir einen Termin auf . 

den 1. September 1868, Vormittags 

1144 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
t Büſtorff 5 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. ; 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
8 nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 18. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. : 

Zum nothwendigen Verkaufe des bierjelbl 
Neue Tauenzienſtr. Nr. 67 gelegenen, im Hy⸗ 
8 der Ohlauervorſtadt — Band 8, 

latt 377 — eingetragenen, auf 13,532 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 5 

den 2. September 1868, Vormittags 

507 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗Rath 

ür ſt 


t 
im Termins⸗Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 5 

axe und Hypothelenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 24. December 1867, _ [94] 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


„Bekanntmachung, , [117] 

um nothwendigen Verkaufe des im Hypo⸗ 
thekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 281 verzeichneten, hierſelbſt Neue⸗Tauen⸗ 
ienftraße Nr, 45, 16, 17 belegenen, auf 
8,598 Thlr. 22 Sgr. G Pf. abgeſchätzten Grund: 
ſtückes haben wir einen Termin 

auf den 29, Mai 1868, Vorm. 11%, Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu: 
revu XII. eingeſehen wergen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenkenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 19, October 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Dre * 
K hin re Be A nr rn 


[121] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Re⸗ 
gierungs⸗Referendarius a. D. Herrn Auguſt 
von Dallwitz an dem hierſelbſt in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt in der Vorwerksgaſſe unter Nr. 19 

elegenen, im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 

orſtadt Band J., Blatt 145, und Band V., 
Blatt 377, 337 verzeichneten, ſogenannten 
Rothen Vorwerk zur Hälfte zuſtehenden Mit⸗ 
eigenthumsrechts, haben wir einen Termin auf 

den 1. Juli 1868, Vormittags 11½ Uhr, 
. vor dem Stadtrichter Lettgau 

im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein, nach welchem 
das ganze Grundſtück als Bauplatz einen 
Schätzungswerth von 166,734 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf., und als Acker einen ſolchen von 9724 
Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. hat, können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich' mit ihren Anſprüͤchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 26. November 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 9 der Bahnhofſtraße belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 6 
Blatt 9 verzeichneten, auf 31.212 Thlr. 19 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf „120 

den 26. Mai 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypvthekenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
ans den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Der Reſtaurateur Wilhelm Raſchke wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Breslau, den 18. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[143] Bekanntmachung. . 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der kleinen Scheitnigerſtraße unter Nr. 24 be⸗ 
legenen, im Hypothekenbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig Band 9 
Fol. I. eingetragenen, auf 21,082 Thlr. 19 Sgr. 
5 Pf. abgeſchäzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin auf 
den 30. April 1868, Vorm. 11 ½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 2 

er ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte gegenwärtige Eigenthumer 


des Grundſtücks, welches zur Zeit des“ 


am 7. Juli 1789 zwiſchen Lorenz 
Günther und David Bartſch abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs im Beſitze des 
Lorenz Günther ſich befunden hat, 
wird hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 7. Januar 1868. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


[218] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 116 
das durch den Eintritt des Kaufmanns 
Oscar Cohn hier in das Lohn sog 
des Kaufmanns Dr. Iſaae Cohn erfolgte 
Erlöſchen der Einzel⸗Firma: J. Cohn & Co. 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 581 


die von dem Königl. Preug. Commiſſions⸗ 


Rath und Kaiſ. Königl. Oeſterr. Conſul Dr. 
Iſage Cohn und dem Kaufmann Osear 

ohn, Beide hier, am 21. Februar 1868 
hier unter der Firma: 

„Cohn & Co. E 
errichtete offene Handelögejellihaft. heute ein: 
getragen worden. 

Breslau, den 22. Februar 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[219] Bekanntmachung. > 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 43 das Erlöſchen der der Frau Amalie 
Cohn, geb. Niſſen, von dem Königl. Com: 
miſſionsrath Dr. Iſaae Cohn hier für die 
Nr. 116 des Firmen⸗Regiſters e 


Firma J. Cohn & Co. ertheilte Procura; 
b. Nr. 424 die Frau Amalie Cohn, geb. 
Niſſen, 17 als Procuriſtin der Nr. 581 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft J. Cohn & Co. hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[362] , Bekanntmachung, 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 209 eingetragene Firma des Mehlhändlers 
und Bäclermeiſters Wilhelm Hoetzel zu 
Rückers, Kreis Glatz, „W. Hoetzel“, iſt 
erloſchen. > 

Glatz, den 22. Februar 1868, 0 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
— — .. SE er Ferdi ER 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Reſtaurateur Anton Hillmer 
gehörige, sub Nr. 7 des Hypothekenbuches der 
Stadt Beuthen OS. verzeichnete, am Markte 
belegene Haus, abgeſchätzt auf 14,134 Thlr. 
1 Sgr. 10% Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
tenichein und Bedingungen in uuſerer Boten: 
meiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 18. August 1868, von Vormittags 


11 Uhr ab Kr: ; 
an unter Gerichtsſtelle hierſelbſt im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. nothwendig e 
werden. [244 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Nealforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 13. Januar 1868. 

Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


615 
Aufforderung der Erbſchafts - Gläubiger 
und Legatare im DER ER ; 
Liquidation - Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 8. Mai 1867 
zu Camenz verſtorbenen Commiſſionär Auguſt 
Genſchar iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits Abri 180 ſein oder nicht, 
bis zum 18. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
25 zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre e nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 


ti 
l Aue en une et den Da laß⸗Maſſe, \ 


755 Ausſchluß aller 
aſſers gezo 
fi . Io d Sach 

ndet na erhandlung der Sache in der 
auf den 5. Mai 1868, Vormittags 10 Uhr, 


eit dem Ableben des Erb⸗ 
enen Nutzungen, noch Übrig bleibt. 


in unſerm Audienz⸗Zimmer Nr. 12 anberaum⸗ 
360] J. 


we 89 10 pe 
frankenſtein, den 19, Februar 1868, 
Königliches K i 


Nothwendi f 
Das unter Nr. 42055 Verkauf, 


dem Gaſthofsbeſitzer Jo Gottlob Tſchö⸗ 


niſch hier gehörige Hausgrundſtuck nebſt Zur | 
hlr. 15 Sgr. 
3 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll] 


behör, abgeſchätzt auf 5156 


am 31. an 1868 von h 


r ab [35 


an ordentlicher e vor Herrn Kreis: || 


richter . ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem 
haſtationsgericht anzumelden. 

Wini den II. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Notbwendiger Verkauf. [209 
Kreis Gericht. Leobſchütz. er 

Das dem Bauer Mathias Kremſer ge: 
hörige Bauergut Nr. 4 Auchwitz nebſt Sae⸗ 

arten und Acker im Flächen⸗Inhalte von 80 

orgen 107% Qu.⸗Ruthen, abgeſchätzt auf 
8800 Thlr. zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 6. Juni 1868, von Vormittags 

11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden.“ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Frau Apotheker Thereſia Veit aus Leob⸗ 
ſchütz, die Auszügler Ignatz und Agnetha 

anotta zu Auchwitz, die Nathalie Schae⸗ 
er aus Piltſch, jetzt deren unbekannte Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Leobſchütz, den 9. November 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf. 

Die der Barbara berwittiweten Knappik 
geborenen Kupezik und den Geſchwiſtern 
Joſef, Marianna, Rosalie, Ipatz. Simon, 
Johanna, Wilhelmine und Theophil 

nappik und den Geſchwiſtern Julie, Theo⸗ 
phil und Anna Kotyrba gehörige Beſitzung 
sub Nr. 10 zu Erdmannswille nebſt den dar⸗ 
auf errichteten Gebäulichkeiten, abgeſchätzt auf 
7000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Botenmeiſterei 
einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung 8 

am 17. Auguſt 1868, von Vorm. 11 Uhr 

ab, an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt im 

Terminszimmer Nr. 4, [245] 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 18. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger⸗ Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 
Den 19. December 1867. 
Das der Frau Benigna v. Bojanowska 
gehörige Rittergut Oſtrowieczno nebſt dem Vor⸗ 


werke Kadznya, adde er 64,946 Thaler 
10 Sgr. 9 12 zufolge der nebſt 9 potheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, ſo 
am 20. Juli 1868, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Sppothefenbude nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den 3 aufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
i Gericht zu melden. a 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger Julius Schreiber und Jacob 
Bernſtein werden hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, da ihr Aufenhalt unbekannt iſt. [210] 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Wanſen. 
Das den Korſawe ſchen Erben gehörige 

Bauergut Nr. 14 zu Klosdorf, Kreis Ohlau, 
abgeſchätzt auf 12,903 Thlr. 16 Sgr. laut der 
nebſt Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, toll 
den 9. Juni 1868 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter George an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle zu Wanſen im Ter⸗ 
minszimmer freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Wanſen, den 1. Februar 1868. 1258] 
Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Ein im guten Zuſtande hefindliches 


* 
Uhrmacher⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt des Groß⸗ 
erzogthums Poſen iſt der Kränklichkeit des 
rincipals wegen zu verkaufen. Fr. Offerten 
unter ig W. W. 60. nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegen. 10927 


Ir bes Bräckuliong-Grfenntnifies \ 


reis⸗Gericht. 1. Abtheilung.“ 


ba Bunzlau belegene, ö 
ann 


ub⸗ 


r 82 NIE 


nm h > - ar 


Das der hieſigen Sch ilde gehörige, 
Pferdeauction in Breslau. ier He Koſtener⸗Vorſtadt bei sent ge Er 
Sonnabend, den 29. Yebruar d. % Früh] Schieß haus, beſtehend aus 2 Sälen, 8 Stu 
10 Uhr, wird an der alten Reitbahn Garten⸗ ben, Küche, Keller und einem großen Garten 
ae) hierſelbſt ein Bee n 1 Ca⸗ mit Kegelbahn, ſoll vom 1. October d. J. ab 
vallerie⸗Dienſt unbrauchbares, Königl. Dienſte | anderweit auf drei Jahre verpachtet werden. 
pferd von unterzeichnetem Regiment gegen ierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 
gleich baare Bezahlung öffentlich und meiſt⸗] 23. März d. J. Nachmittags 4 Uhr 
ietend verlauft. 354] im Schießhauſe anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſ.) Nr. 1. da i Bemerten en — 3 
Er OFT PERTIRENRL TH: I chtbedingungen bei dem Vorſtande 
Auction x vi en 99 ken ae i 
Freitag, den 28. Febr. c., Vormittags von / un . 2 
10 Uhr ab, werde ich im neuen Packbof. Der Vorſtand der Schützengilde. . 
(Nikolaithor) am Ausladeplatze Ein Penſionair, der eine hieſige Schule 
ea. 300 Ctr. Seegras in 150 Ballen beſuchen ſoll, findet freundliche Aufnahme 
in einzelnen Partien [2051] Jin einer ſtillen Familie. Näheres ertheilt 
meiſtbietend verſteigern. Diaconus Neugebauer, 
[2761] - - 


Herr 


ütigft 
uide Saul, Auc.⸗Com. eee 22. 


— —— 


S Sr m En 
— 


— — H—— 
S r r 


x x Verlag von Eduard 
Für Volls⸗ und Schulbibliotheken, ſowie zu Prämien für Schüler, 


zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


CTrewendt's Jugendbibliothek. 


Erzählungen für die Jugend von 
Nich. Baron, Frz. Hoffmann, H. Hoffmann, Jul. 
; Wilh. Hoffmann, Guſt. Riedel und Jul. Schi 
42 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. 
8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7½ Sgr. 
Nich. Baron: 8) 


offmann, 
er. 


1) Der Henkeldukaten, Arbe Wagen, Der 


ff 
und Land. — Jul. Hoffmann: 6) 39 ſehe Dich ſchon. — 7) Haß und Liebe. — E 
11) Der zerbrochene Becher. — 12) Die Geſchwiſter. — 13) Capitain Tisdale. — 0 1 
14) Großvaters Liebling, Marie das Blumenmädchen. — 17) Rufe mich an in der en 


0 In, ie Eisfahrt. — 24) Der 9 Sam oder Menſchenraub in Amerika. — 
f ilb. Hoffmann: 42) Abraham Lincoln. — Guſt. Riedel: 27) Rudolph oder der 
Schiller: 37) Die Tartaren in \ 


h 


[361] 


Vordeaux Stettin. 4 


Erſte Expedition gegen 5. März pr. A. I. Dampfer „Dresden“ (ohne die Güter untere 
weges zu transbordiren). Wein in größeren Partien werden das Oxhoft zu zwei Thaler 
vier Groſchen und 10 pCt. Primage angenommen bei F. Jvers — Stettin und Hte. * 


Erſte Bier Brauerei Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Wien. 
Comptoir in Breslau: Mefferg. 36, Ecke Schubbrüce. 


Villa⸗Verkauf in Warmbrunn. 
Eine reizend gelegene Villa, vor einigen Jahren neu erbaut, 4 


2 


umgeben von Blumen-, Gemüfe- und Obſtgarten, ſehr comfortabel ein- 
gerichtet, mit prachtvoller Ausſicht auf's Hochgebirge, 


2½ Stock hoch und Souterrains, iſt für den mäßigen Preis von 3 
8000 Thlrn. zu verkaufen. 1 
Fr. Offerten: A. B. C. poste rostante Warmbrunn. 120650) 


Ritterguts⸗Verkäuſe. 1 


Auch in dieſem Jahre ſind mir verſchiedene preiswerthe Beſitzungen zum 1 


übertragen, und 1 050 sH 
A NRittergut 7000 Mrg., Forderung 420,000 Tb. ] 
1 1} 1400 » 7) 135,000 „ ee 
1 1 2700 „ 77 220,000 77 9 
1 [7 2600 7 . 30,000 6K = N 
\ 650 „ a 580,000 „ 
Sämmtlihe Güter liegen unfern von Eiſenbahnen, und gebe ich auf Anfragen 


ſpecielle Auskunft. Be 


A. A. Steger In Görlitz. I 
Für Mühlen und Fabrikanlagen. 


Das dem Deichverbande des Danziger Werders gebörige in der Stadt Dirſchau am 
am Bahnhofe und an der Weichſel be Wa Grundftüd, 17 Morgen 2 R. preuß. groß, 
welches wegen der damit verbundenen Waſſerkraft des Dirſchauer Mublentanals (ca. 20 Fuß 
Gefäll) zu Fabritanla en dan geeignet it und auf welchem auch bereits früher ein Mühlen⸗ 
und Eiſenhammerwerk beſtanden hat, ſoll in öffentlicher Licitation an den it 3 


verkauft werden, wozu ein Termin 
Mittwoch, den Le. April b. J., Vormittags 10 Uhr, 5 

8 im Gaſthauſe 1 Kronprinzen“ in Dirſchau : 4 
anberaumt iſt. fer ‚werben hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedin⸗ 
ungen nebst einer Beſchreibung des Grundſtucks bei dem Unterzeichneten, auch bei dem 
errn Deichinſpector i in Dirſchau, der jede Auskunft zu ertheilen bereit iſt, eins 
zuſehen, event. gegen Erſtattung der Copiallen zu beziehen find. —9 
Stüblau, den 18. Februar 1868 per Bahnhof Schenken Re 
Der Deichhauptmann eſſel. Sa 
a, —————————— ü 


Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Qualität 4 


erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. — 


Zur Vermeidung von Verwechſelungen bitte ich bei Aufträgen genau auf meine 1 


f 840 ö 
PFringsheim, 


. 


Firma achten zu wollen. * | 


Portland-Cement-Fabrik H. 
5 Oppeln. 


Y 93 7 * nr ser: * 
> . — * 


5 ER | . | 
Die Ofen⸗ und Thonioanren-gabeif iu Giesmaunsdorf Tſchauſchwitz 
ei Neiſſe empfiehlt: \ 
Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Porzellansfen) 
5 in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 
glaſirte Waſſerleitungsröhren 


Fir ein Commiſſions-Geſchäft in Krakau 
wird ein C t. Nähere 
Auskunft ee ag a 205 


C. F. G. Kaerger, 


Breslau, Neue Oderſtraße 10. 


Kiefer- Samen, 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher, 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch- | zuverläifiger Qualität. Kiefern, Fichten⸗ und 


röhren, 
nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


* Chamottſteine beſter Qualitat. 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernommen. a 
Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


Breslau, Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 65. [1852] 


TR Zu Oſtern wird in einer beit em 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. pfohlenen Familie eine Stelle für 
5 In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


einen, die hieſigen Schulen beſuchen ⸗ 
Wohlfeiles 


den, Knaben, bei mäßiger Penſton, 
Kochbuch. 


mütterlicher Pflege und beſter Auf: 
Die Röchin 


25 vacant, äheres Matthias- 
raße Nr. 13 11, 

aus eigener Erfahrung 

oder: 


Gaſthof⸗ und 
Brauerei Verpachtung. 
elegene 
allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 


Der an der Gleiwitzer⸗Chauſſee g 0 
Gaſthof nebſt Schießhaus und Brauerei, nebſt 
einem großen Eiskeller ſind einem cautions⸗ 
fähigen Pächter entweder gleich, oder vom 1, 
April zu verpachten. 952 

Peiskretſcham, den 26. Februar 1868. 

H. Goretzky, als Beſitzer. 


(5482) von Haus Verkauf. 
Caroline Baumann. Ein Bierhof in Zittau, mitten in der Stadt 
Fünfte Auflage. ' gelegen, mit ſehr geräumigen Parterre⸗Locali⸗ 
8. 14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag täten und Gewölben, Keller, Stallung und 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 92557 ne 1 ah Degsun des 192 
itzers un r günſtigen Bedingungen ſofor 

Preis nur 15 Sgr. und billigft zu verkaufen. gung 9247 
Fr. Offerten unter Chiffre Z. Z. 61. über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


| Gaſthofs Verlauf, 

Ein Gaſthof Iſter Klaſſe mit vollſtändigem 
\ Inventarium und Einrichtung von 6 Frem⸗ 
7 5) den⸗Zimmern, großem Tanzſaale mit Gasein⸗ 
„ rrichtung, Billard⸗Zimmer, Kegelbahn, ſchönem 
DR. Garten, Eiskeller und Aeckern, in einer der 
60 J | beiten Ortſchaften des Waldenburger Kreiſes, 
iſt veränderungshalber unter günſtigen Be⸗ 
Saia zu verkaufen. — Offerten von 
Selbſtkäufern werden franco Salzbrunn 
A. B. 12 erbeten. [929] 


4 


Liefe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 


beſſerte 


nd vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Aus⸗ 
ſta ung 


edem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Feuecfeſte, gegen gewltſamen Einbruch ſichere 1398 


N Geld- und Documenten-Schränke 
in jeber beliebigen Möbelfacon, dergl. Schreibtiſche ſolider und! 
a neuejter Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu 
„ oliden Preiſen 5 arl Kästner in Leipzig. (X 
Einzig auf der Jaduſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preis- 
Medaille gekrönt. 


Wagen ⸗ Fabrik don A. Foldtauindrciburg in Scl 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in gutem 
* Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. [710] 


Hlee-Säe maschinen 


. in 4 verschiedenen Construetionen, 


Universal-Säemaschinen, 
Wieseneggen, 


D 
5 


N Reele Käufer, die wirklich rentable 
induſtrielle 
Etabliſſements 


überneymen wollen, erhalten ſolche in 
mannigfalt. Auswahl nachgewieſen durch 


C. Noeſſelt in Breslau, 


Gartenſtraße 23d. 1845] 


5 Bingelwalzen, — 
Be Extirpatoren as | Pachtgeſuch. 


Mehrere tüchtige Landwirthe mit 10: bis 
25,000 Thlr. disponiblem Vermögen wünſchen 
Güter mit guten Acker⸗ und Wieſenverhält⸗ 
niſſen, ſowie auch in guter Lage, zu pachten, 
und wollen diejenigen Herren Beſitzer, die 
hierauf reflectiren, mir das Nähere darüber 
gefälligſt zugehen laſſen. 
[953] L. Finger, Halle a S. 

Den Herren Geſchäftsreiſenden erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ſeit 1. Februar d. J. den 


Gaſthof 
des Kaufmann Herrn Frauz Richter zu 


Schlegel bei Neurode pachtweiſe übernommen 
habe. Mein Beſtreben wird es ſein, für alle 
Bequemlichkeiten, hauptſächlich für gute und 
reine Gaſtbetten Sorge zu tragen. Um zahl⸗ 


reichen Beſuch bittet 
910] 5 a Theodor Volkmer. 


120,000 Manerziegeln 


hat ab Oder zu verkaufen das Dominium 
Lampersdorf b. Steinau a d D. 901 


Heitler & Bartels, vorm. Ed. Winkler, 
2 Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 
IE RR Reit: und Wagenpferden, aus den größten und renom⸗ 
mirteſten Geſtüten Oſtpreußens, bin ich angelangt und 
Weissen amerikan. Pferdezahn - Mais, 
€ Peru - Guano, 
| Stassfurter Kalisalz 
2 empfehlen billigst unter speeieller garantie des Gehalts: 


e⸗Verkauf. | 
Gr oßer Pferde Be u 
5 5 empfehle dieſelben einer gütigen Beachtung. i [2752] 
RNaphael Friedmann, gen, Striemer, Oderthor, Ballhof. 
 Baker-Guano-Superphosphat, 
gedämpftes EHnochen mehl, 
[1977] 
Kettler & Bartels, vormals Ed. Winkler, 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl] Eichenpflanzen ꝛc. zu Culturen⸗ und Parkan⸗ 


lagen offerirt billigſt und ſendet auf Verlan⸗ 
gen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. Schönthal 
ei Sagan in N. Schl. $. Gärtner. [1969] 
Weben, weiterer Verringerung der Orangerie 
gen in der herrſchaftlichen Gärtnerei 
zu anze bei Markt Bohrau, Kreis 
Nimptſch, eine Anzahl Bäume zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt der dortige rg 
gärtner Janda. 12644 


Beſten Leutowitzer 
Nunkelrüben Samen, 


1867er Ernte, offerirt billigſt 


Nathan Schlesinger 


1857 in Oppeln. 


„Ein Gasthof 


in einer großen Garniſonſtadt 8 
legen, iſt bei 1500 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 
Näheres unter C. B. 10 poste rest. Schweidnitz. 


Auch in dieſem Jahre habe ich wieder 
eine Partie friſchen keimfähigen Gras⸗ 
ſamen abzulaſſen, den ich beſtens em⸗ 

pfehlen kann. Die Miſchungen zu Wie⸗ 
ſenanlagen, zu Schaſweiden, unter Klee, 
zu Parkanlagen und beſonders auch zu 
guter Beraſung von Eiſenbahn⸗ ꝛc. Däm⸗ 
men werden nach Angabe der Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit von mir beſtens beſorgt. 

Prauß bei Nimptſch, im Febr. 1868. 

[908] Wittwer, Güter⸗Director. 
A, 
Maisgries, 
jetzt das billigſte Nahrungsmittel, empfiehlt 
das Pfund 1½ Sgr.; den Centner unver⸗ 
fteuert 3% Thlr. [2770] 
Herrmann Pfeiffer, Reuſcheſtraße 27. 


Dr. Pattison s 


Gichtwaldte 


lindert ſofort und heilt ſchnell [1702] 
Gicht und Nheumatismen 


— ,aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft:, Hals⸗ und 


Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Nücken⸗ und Genbentieh 


In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 


bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21.15 


Friſche Holſteiner Auſtern 
Ehe Guſtar Friederici. 


200 Maſtſchafe, 


ſengliſches Blut, 1 Jahr alt, ſtehen auf dem 


Dom. Pogarth bei Prieborn, Kreis Strehlen, 
zum Verkauf. [986] Dr. M. Wilckens. 


10 


Stück zweijährige Kalben ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Wirthſchafts⸗Amte Blottnitz 
per Gr.⸗Strehlitz. 794] 
Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mein 
Vermiethungs⸗Comptoir 
zur geneigten Beachtung. [2784] 
Frau H. Kirchhoff, Schuhbrücke 22. 
Gut empfohlene [276°] 
Gonvernanten, Bonnen u. Wirthsehafterinnen 
finden Engagement durch Frau 0, Drugulin, 
Ring Nr. 29. 


Eine erfahrene Kinderfrau 
wird geſucht. Die hierauf Neflectirenden wollen 
ihre Zeugniſſe in Abſchrift nach Miechowitz 
poste restante unter dem Zeichen M. M. ein⸗ 
ſenden. 945] 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
für's Comptoir wird zu möglichſt baldigem 
Antritt geſucht. Näh. Malergaſſe 26, 2 Tr 


a 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 1895 B. 885 G. | Krak. O8. Pr.-A. 4 


* 


Im Comptoir der Buchdruckerel 
errenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns frachtbriefe. 
aM 
ie Bücher 
Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗ Declaratio 
Ein gewandter n aber rer, welcher 
in Hüttenwerken oder Maſchinenwerkſtat⸗ 


ten thätig geweſen, kann ſich eventuell zum 
ſofortigen Antritt melden bei H. Noſſe in 
Kattowitz. 


Fur mein Schnitt⸗ und Band⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich pr. 1. April d. J. einen 
Commis und einen Lehrling mit guten Re⸗ 
ferenzen verſehen, gleichzeitig der polniſchen 
Sprache mächtig und belieben Reflectanten 
ſich unter meiner Adreſſe zu wenden. — 
Hultſchin bei Ratibor, den 26. Febr. ü 
L. Mandowsky. 


* einem hieſigen Großhandlungshauſe 
iſt die Stelle eines Commis, welcher mit 
der doppelt italieniſchen Buchhalterei vertraut 
und mit allen übrigen Comptoir⸗Arbeiten 
Beſcheid weiß, zu beſetzen. 

Adreſſen, welche genaue Angaben der bis⸗ 
herigen Be Säftigungentbalten, werben erbeten 
sub K. C. 62 franco in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2759] 


— EEE 
Ein junger Mann, gelernter Deſtillateur, 
auch mit der Behandlung der Weine gut 
vertraut, und gegenwärtig als Meifender 
noch activ, ſucht per 1. Mai oder 
neues r ee 5 
— fferten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter A. Z. 64 entgegen. 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, der 4 Jahre 
in Prov. Sachen und Anhalt conditio⸗ 
nirte und an e ſowie die Drill⸗ 
cultur gründlich verſteht ſucht eine 1. Ver⸗ 
walterſtelle zum I. April, per Adr. Earl 
aller, einjährig Freiw. im 8. Oſtpr. M 
Regt. Nr. 45. [951 
Ein chriſtl. junger Mann, der polniſch ſpricht, 
welcher eine Deſtillation auf kaltem Wege 
ganz klein einzurichten verſteht und auch den 
ord. Ausſchank übernehmen ſoll, kann ſich 
melden unter Chiffre J. J. Veuthen f 
1 


poste restante. 
Err. zuverläſſiger Mann ſucht Stellung in 
einem Bank⸗ oder dergleichen Geſchäft als 
Comptoir⸗ oder Kaſſendiener. — Adreſſen 
werden erbeten unter E. T. 65 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 37721 
In einem hieſigen bedeutenden Engros⸗ 
Hauſe iſt die Stelle eines Lehrlings, 
der die nöthige Schulbildung beſitzt, vacant. 
Adreſſen sub L. C. 63, Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 2760] 


Ein Lehrling 


findet Placement in der Kuhlmey'ſchen Bud 
andlung in Liegnitz. van 1925 


Syyttolaiftraße Nr. 16 ein Laden Wohnung 
zu vermiethen. Näheres eine Stiege. 


Eine Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern und Küche, wo möglich 
möblirt, in der Gegend der Gartenſtraße, wird 
bald auf 3 bis 4 Monate eat Gefällige 
Adreſſen mit Bedingungen beliebe man Hötel 
du Nord No. 6 abzugeben. [2773] 
2 Zimmer mit oder ohne Möbel im 1. Stock 

Nikolaiſtraße find vom I. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres e 7a bei 

[2758] obert May. 

u vermiethen eine Wohnung, 5 Zimmer, 
3 Entree, Küche, Madchengelaß ꝛc., 5 Oſtern 
Katharinenſtr. 3, erſte Etage. [2757] 


Blücherplaß 7, 


T Piece nah. Herzenftr. geleg, br pril. 


un 
König's Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


26. und 27. Febr. Ab. 10. Mg. 6. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 332781 382782 332 


fpäter ein 
946 


Luftwärme +72 1 60 7 80 
Thaupunkt +46 +38 77 3,6 
Dunſtſättigung Sopct. Sepét. 8p. 
Wind Pit} Wᷣ̃ 1 mw 2 
Wetter trübe trübe trübe 


Preise der Cerealien. 


eg: Inländische Fonds Mürk.-Posener 5 85 B. Oest. Nat.-Anl.|5 | 585 B. 
9 2 ’ Sprotten, Speckbücklinge, und Se Wilh.-Bahn...]4 | — do, 60erLoose)5 | 744 bz. B. Feststellungen der poliz, Commission. 
/ Aale, Rheinlachs, Neunaugen, Sar-| Fisenbahn-Prioritäten, 80 do. 41 — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
2 9 dinen, Bratheringe, Anchovis, P und i = do. Stamm,l5 | — pr.Stek.100Fl. 50 B Waare feine mittle ord. 
Aſt Caviar e 694 5 951 l. 40.— do. 43. — Baier. Anleihel4 | — Weizen weiss 119-121 116 108-111 
find in allen Farben vorräthig bei [2774] rad). Fal. 40. Anleihe 1411953 E. 95 G. Puecten . 981 B. Dirsras: Allen do. gelber 117-119 114 106-110 
1 Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. marin. Roll⸗, Stück⸗ und Brat⸗Aal, 39 1 90 B Louisd'or ut 6. z Roggen 95—96 94 91—93 
k Paz trockene und gewäſſerte 1 St. Schuldsch 384 B. Russ. Bank-Bil.| 854 B. 844 G. . e Goes * 8971 67 6064 
5 8 — 5 5 5 ＋ nerv a B. . en 5 
15 Feine Tafel: Butter een en e A Heringe Fs | Präm.-A. v. 5535 116} B. Oest. Währung! 881 B. 871 G. Schl. Feuervra.lt | — — 32—85 79 7578 
. ſtets friſch bei eos) Stockgaſſe 20, Bresl.St.-Obl. . 4 | — B EEE * Schl. Zkh.-Act. fr. 
5 [ Neu ehauer Ohlauerſtraße G. Donner, Breslau. o. do. 43 951 B. -Aotien. do. St-Prior. 4 — 908 en a 
5 au 0 \ly Nr. 47 f x icat.⸗Hdlg.] Pos. Pf. (alte) 4 | — Freiburger 4 1191 B. m otirungen der von der Handels- 
at Nr 47. Hering, Sarhellen-, Seefiſch⸗ u. Delicat.Hdlg do. do. 3 — Neisse-Briegerl | — i Schles. Bank .|4 1117 B. kammer ernannten Commission 
5 n eg a leres] . 5 do. (noue)l4 86 B. 854 d. NärschL-Mek 4.| — H Credit. „15 18343 D}- un Feststellung der Marktpreise 
Haſen und Rebblätter de 29 2190 e. Ji. 4.4 fl. 9190| C de bal ba. N n 
5 5 8 f — * - 5 A. 8B. . N it. B. we 5 aps un sen. 
0 um billigften Preiſe empfehen Wir haben den Termi Annahme der] do. Rustica (4 91K B. A nah de Amstord. 250 fl AS — 
3 I Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 8 ir haben den Termin zur Ann . 1h. 195.7. . 95 % . Ape n-Tarn. . J | 735 B. do. 250 flu — Pro 150 Pfd. Brutto in Silberer. 
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8 Speck⸗Flundern u. 
hi F. Radmann, 


Ohlauerſtraße 59. 
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wenig verändert, 


6 Stück kernfette * Hammel 
ſtehen ſofort zum Verkauf auf dem 
Dom. Sttwitz bei Markt Bohrau. [2775 


193 B. „ G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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